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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspres

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 165. Sonntag den 4. Auguſt. 1895.

werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Anga r. Die Deutſchen in

Steiermark wehren ſich ihrer Haut gegen die
Slovenen. Jn Cilli, der durch das Slovenenthum
ſchwer bedrohten Hochburg des unterſteiriſchen Deutſch
thums, deren Fall auch Oberſteiermark der andrängenden
ſlaviſchen Höchfluth eröffnen würde, hat ſich ein
Ausſchuß zur Errichtungeines Deutſchen
Hauſes und eines Deutſchen Studenten-
heims“ gebildet. Das Deutſche Haus ſoll die
Heimſtätte aller deutſchen Vereine und den Sammel
punkt des Deutſchthums in Cilli bilden, das Studenten
heim zur Erhaltung eines Nachwuchſes ſür das bis
herige deutſche Gymnaſtum dienen. Der Ausſchuß,
an deſſen Spitze der Landtagsabgeordnete Dr. Em.
Joſ. Wokaun ſteht, erläßt einen Aufruf, worin die
werkthätige Unterſtützung, insbeſondere auch der
Reichsdeutſchen, in warmen, von Herzen kommenden
Worten angerufen wird. Spenden ſind an den
Abg. Dr. Em. Joſ. Wokaun in Cilli zu leiten.
Der Cillier Advokat Dr. Stepiſchnegg ſpendete bereits
für das zu errichtende deutſche Studentenheim 20 000
Gulden. Dadurch iſt die Errichtung des Studenten
heims geſichert.

Rußland. Mit der rufſiſch- bulgariſchen
Ausſöhnung ſcheint es doch noch gute Wege zu
haben. Jn Form einer offiziellen Kund
gebung der Petersburger Regierung wird
erklärt, für Rußland liege nicht der ge
ringſte Grund vor, ſich mit dem bulga
riſchen Volke zu verſöhnen, da ja das
bulgariſche Volk niemals aufgehört. habe, dem
Brudervolke für ſeine Befreiung dankbar zu ſein.
Daher ſtamme die herzliche Aufnahme der bulga
riſchen Delegirten in Petersburg. Dagegen werde
Rußland vertragstreu niemals Bezieh-
ungen zu einer ſogenannten bulgariſchen
Regierung unterhalten; ſo lange das
offizielle Bulgarien einem von einem
Uſurpator aufgedrungenen illegalen Re
gimente unterworfen bleibt, iſt es für
Rußland nicht vorhanden, dieſem aber auch
die Möglichkeit nicht gegeben, mit Bulgarien Be
ziehungen anzuknügfen. Von einer Forderung des
Uebertritts des Prinzen Ferdinand zur Orthodoxie
iſt zuſtändigerſeits ebenſowenig etwas bekannt, wie
von der Jnausſichtnahme Arſeni Hartenaus (des
Sohnes des Battenbergers) für den bulgariſchen
Thron. Rußland verlangt einfach die Durchführung
des Berliner Vertrags, d. h. die Wahl eines Fürſten
durch eine legale Sobranje, das Einverſtändniß der
Pforte mit dieſer Wahl und auf Vorſchlag der
Pforte deren Beſtätigung durch die Signatarmächte.

Das Liebeswerben des Fürſten Ferdinand und
ſeine beiſpielloſe Demüthigung vor Rußland iſt
alſo ohne Erfolg geblieben. Einen draſtiſcheren
Beweis für den Mangel jedweder ſtaatsmänniſchen
Befähigung konnte der „Karlsbader Sprudelfürſt“,
wie ihn ein deutſches Blatt neulich ironiſch nannte,
gar nicht geben, als er es mit ſeinem Kriechen vor
Rußland in den letzten Wochen gethan hat. Trieb
der Koburger die Selbſterniedrigung doch ſchließlich
gar ſo weit, daß er, obwohl römiſchkatholiſch, in
Karlsbad oſtentativ die griechiſchorthodoxe Kirche
beſuchte und „von unſerer orthodoxen Kirche“ ſprach.

Den Schwindel der abeſſiniſchen
Gefandtſchaft, die noch immer in Peters

Für die Monate Auguſt und September
ganz im Sinne des ruſſiſchen Fürſten Meſchtſcherski.
Das genannte Blatt ſchreibt, der angebliche Prinz
Damto ſei ein in Ungnade gefallener Sohn von
Teſa Degiac Teſamma Nado; der angebliche General
Gamanie ſei ein Befehlshaber weniger Soldaten in
einem armen Dorfe bei Colubi in Ciarciar; der
angebliche Neffe Meneliks, Ato Belascio, ſei ein
armer Knabe, welcher in Harrar ohne irgend ein
Amt lebt. Der angebliche Biſchof Abba Gabra
Egziavecher ſei Beichtvater Makonnens. Lieutenant
Leontieff, der Jmpreſario der abeſſiniſchen Ge
ſandtſchaft, forderte den Herausgeber des Blattes
„Graſhdanin“ Fürſt Meſchtſcherski zum
Duell, weil letzterer in ſeinem Blatte fortwährend
über die abeſſtniſche Expedition überhaupt wie über
Leontieff insbeſondere hergefallen war. Fürſt
Meſchtſcherski erwiderte den Zeugen, daß die über
die Expedition umlaufenden Gerüchte ihn irregeleitet
hätten, er werde Leontieff, um das Duell zu ver
meiden, in den Zeitungen um Verzeihung bitten.
Leontieff erklärte, er werde ſich zufrieden geben, wenn
Meſchtſcherski all das, was er geſchrieben habe,
zurücknehmen und in den Blättern die Mitglieder
der Geſandtſchaft, wie ihn ſelbſt um Verzeihung
bitten werde.

Frankreich. Von der franzöſiſchen Mada
gaskarex pedition ſind in Paris wieder günſtige
Nachrichten eingetroffen. Nach einer amtlichen
Depeſche gus Majunga iſt der Transportdienſt für
das Expeditionscorps auf dem Waſſerwege bis
Marololo geſichert. Von Marolold aus wird der
Transportdienſt mit Hilfe von 3600 Wagen, Syſtem
Leföbyre, 40 Ciſternen-Wagen, 800 Maulthieren
und 7000 Kulis erfolgen. „Wird erfolgen“ iſt
recht ſchön geſagt. Nun hat ſich aber nach den
übereinſtimmenden Nachrichten der franzöſiſchen
Preſſe herausgeſtellt, daß die für ſchweres Geld an
geſchafften, aus Eiſenblech conſtruirten Lefèebvrewagen
in Madagaskar gar nicht zu gebrauchen ſind.

Belgien. Die belgiſche Kammer nahm am
Donnerstag den Schluß der Generaldebatte über
das Schulgeſetz an. Die Abſtimmung geſchah
durch Erheben von den Sitzen bezw. Sitzenbleiben.

Wie der „Etvile belge“ meldet, hat die Regierung
ſehr ſtrenge Maßregeln getroffen betreffs etwaiger
Ruheſtörungen an dem Tage, an welchem das
Schulgeſetz angenommen werden ſollte.

Jtalienr. Einen Streitfall zwiſchen
Frankreich und Jtalien bildet die von Jtalien
geföorderte Auslieferung des früheren ita
lieniſchen Polizeiagenten Santoro. San
toro, der dem Abg. Cavallotti Material zu ſeinen
Angriffen auf Crispi geliefert haben ſoll, wird
wegen Unregelmäßigkeiten im Amte gerichtlich ver
folgt. Während nun am Donnerstag die „Autorité“
verſicherte, die franzöſiſche Regierung habe ſich nach
langem Zögern entſchloſſen, der italieniſchen Regie
rung die beantragte Auslieferung Santoros zu ver
ſagen, da ſie den Beweis, daß er wegen nicht
politiſcher Vergehen verfolgt werde, als nicht ge
lungen erachte, meldet jetzt der „Soir“, die Nachricht
von der Verweigerung der Auslieferung Santoros
ſei verfrüht.

Türket. Der Aufſtand in Macedonien,
der im weſentlichen von bulgariſcher Seite „zur
Befreiung der chriſtlichen Stammesbrüder vom
türkiſchen Joch“, wie es in den Proklamationen der
Jnſurgenten hieß, unternommen war, liegt in den
letzten Zügen. Seitdem die Türkei mit Energie
unter Entfaltung beträchtlichen Truppenaufgebots
den eingedrungenen Freiſchaaren zu Leibe ging und
namentlich auch ſeit durch die von der bulgariſchen
Regierung angeordnete ſtrenge Ueberwachung der
Grenze jeder Zuzug aus Bulgarien abgeſchnitten
war, erlitten die Aufſtändiſchen eine Niederlage über
die andere. Ein ſehr weſentliches Moment zur
Wiederherſtellung der Ruhe bildete auch die Gleich
giltigkeit der Macedonier ſelbſt, die z. T. ſich ſogar
gegen die von auswärts hineingetragene Bewegung zur

burg ſich herumtreibt, beleuchtet auch die „Tribuna“ Wehre ſetzten. Nach Bulgarien heimkehrende Freiſchärler

erzählen, daß die Bevölkerung alle Aufreizungsverſuche
abgewieſen und mitunter ſogar den Aufenthalt und
das Treiben der Banden den türkiſchen Behörden zur
Kenntniß gebracht habe. Die Aufſtändiſchen litten
in Folge deſſen, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet,
vielfach den peinlichſten Mangel an Nahrungsmitteln.
Drei von den ſechs bulgariſchen Reſerveoffizieren,
die der großen Bande auf der PerimPlaning an
gehört hatten, erzählen, daß ſie tagelang hungern
mußten. Von den übrigen drei ſind zwei gefallen,
während einer verſchwunden iſt. Die Aufſtändiſchen
vergalten der ſtammverwandten Bevölkerung deren
feindſeliges Verhalten durch verſchiedene Gewaltthaten
und brannten einige Ortſchaften nieder. Der todt
geſagte ehemalige Feuerwehrhauptmann von Sofia
Spiro Koſtow, der an der Spitze von 200 Mann
nach Macedonien ausgezogen war, iſt nach Sofia
zurückgekehrt. Er erzählt, der macedoniſche Aufſtand
ſei ſo gut wie beendigt. Mangel an Lebensmitteln
und Trinkwaſſer hätten, da die Türken ſämmtliche
Brunnen beſetzt hielten, den Auſſtändiſchen
furchtbar zugeſetzt. Die letzten Banden der Auf
ſtändiſchen dürften dieſer Tage Macedonien verlaſſen.
Auch unterdrückt jetzt die bulgariſche Regierung, die
wohl eingeſehen haben mag, daß ihre bisherige
ſchwächliche illoyale Haltung ihr Anſehen in Europa
nicht gerade gefördert hat, in anerkennenswerther
Weiſe die antitürkiſchen Kundgebungen. Wie man
dem „B. T.“ meldet, iſt die für Donnerstag ſeitens
der Offiziere der Garniſon von Sofia angekündigte
Seelenmeſſe für die in Macedonien gefallenen
Offiziere von der Regierung verboten worden.
Ueber die letzten Kämpfe im Aufſtandsgebiet
wird noch Folgendes gemeldet: Eine bei Osmanie
aufgetauchte bulgariſche Bande iſt von türkiſchen
Truppen unter Lieutenant Kiazim Effendi über
Strumdſche und Hamzali verfolgt und aufgerieben
worden. Eine zweite bulgariſche Bande iſt zwiſchen
Dſchuma und Tſchorova aufgetaucht. Sie wurde
von den türkiſchen Truppen unter Major Kairedin
Aga, dem Hauptmann Murad Aga und dem
Lieutenant Haſſan Aga umzingelt. Der Kampf war
ſehr hartnäckig und dauerte von 5 Uhr nachmittags
bis 1 Uhr nachts. Von den Aufſtändiſchen ſind
zwölf gefallen, darunter der Anführer. Zwei
wurden verwundet, zwölf gefangen, der Reſt entfloh,
begünſtigt von der Dunkelheit der Nacht. Die
Türken erbeuteten zahlreiche Waffen und Schieß
bedarf, ſowie eine Fahne.

Samog. Jn Samoa hat ſich in den letzten
Wochen wieder einmal viel Zündſtoff angehäuft.
Die „SamogTimes“ hält einen baldigen Ausbruch
neuer Feindſeligkeiten für unvermeidlich. Jn Atna
wurden kürzlich alle waffenfähigen Männer nahezu
vollzählig verſammelt und alle Dörfer in Con
tribution geſetzt, um die für den Unterhalt von
mehreren Tauſend Mann benöthigten Lebensmittel
aufzutreiben. Dieſes Brandſchatzen erſtreckte ſich
ſelbſt bis in den Buſch hinein, der nach allen
Richtungen durchſtreift und ſeiner Vorräthe an
eßbaren Früchten beraubt wurde. Der weißen
Anſiedler ſoll ſich in Folge deſſen, wie der „Frankf.
Zeitung“ geſchrieben wird, eine ſehr peſſimiſtiſche
Stimmung bemächtigt haben, was ſich leicht begreiſt,
um ſo mehr als der „Buſſard“ ſich zur Zeit allein
auf der Rhede befindet und die 159 Mann Be
ſatzung, über die das Kriegsſchiff verfügen kann,
natürlich nicht ausreichen, um eine Okkupirung von
bedrohten Punkten, geſchweige denn einen Vorſtoß
gegen die, über einige Tauſend mit Snidergewehren
bewaffnete Krieger verfügenden Aufſtändiſchen zu
unternehmen.

Nordamerika Die Deutſchen in New
York ſind durch die fanatiſchen Temperenzbeſtre
bungen amerikaniſcher Mucker arg verſchnupft. Der
„Frankf. Ztg.“ wird darüber Folgendes geſchrieben:
„Die demokratiſche Bevölkerung von Newyork, die
vor kaum neun Monaten unter Zurückdrängung
ihrer Parteiprinzipien für die republikaniſchen



Reformcandidaten ſtimmte, iſt ſchwer enttäuſcht,
denn die angeblichen Reformer haben ſich
zu wahren Tyrannen ausgebildet. Die
vom Bürgermeiſter Strong durch ſeinen Polizei
commiſſar, den Polizeipräſidenten Rooſevelt, ange
ordnete ſtrenge Durchführung der purita
niſchen Sonntagsgeſetze hat insbeſondere bei
den Deutſchen große Erbitterung erregt. Abgeſehen
davon, daß den Deutſchen, in deren Händen ſich
faſt das ganze Brauweſen von Newyork befindet,
großer materieller Schaden zugefügt wird man
verechnet denſelben auf ungefähr 330 900 Dollars
wöchentlich empört die Deutſchen die gewalt
ſame Unterdrückung der perſönlichen
Freiheit. Die große Zahl der Deutſchen iſt nicht
darüber erboſt, daß ſie am Sonntag kein Bier in
den Schänken bekommen können, ſondern darüber,

daß man ſie zwingen will, den Sonntag in puri
taniſcher Heuchelei und Ruhe zu verbringen. Weil
nun das Bier das Hauptgetränk der Deutſchen iſt,
hat man ihnen hier den ungerechten Vorwurf ge
macht, daß ſie nur um des Bieres willen kämpfen,
daß der Biergenuß für ſie der höchſte Lebensgenuß
ſei. Beſonders betrübend aber iſt es, daß in dieſem
Kampfe einer der hervorragendſten Deutſchen in den
Vereinigten Staaten, Herr Karl Schurz, öffentlich
für den Tyrannen Rooſevelt das Wort ergriffen
und die Deutſchen ermahnt hat, den Biergenuß
nicht über höhere Güter des Lebens zu ſtellen!
Kein Wort davon, daß der Deutſche nicht um ſein
Glas Bier am Sonntag, ſondern gegen eine Be
ſchränkung ſeiner perſönlichen Freiheit kämpft. Wie
aber auch Herr Schurz denken mag, ſicher iſt, daß
die Deutſchen ihm ſein Eintreten ſür die puritaniſche
Tyrannet nicht vergeſſen werden. Die anglo
amerikaniſchen Blätter haben den Vorwurf, den
Schurz gegen ſeine Landsleute gerichtet hat, mit
Begierde aufgenommen und commentirt. Wenn
Schurz es ſage, müſſe es ja ſo ſein! Es iſt aber
nicht ſo, und die Republikaner, welche die Waſſer
ſimpel unterſtützen, werden am nächſten Wahltage
(5. November) und in der großen Wahlſchlacht des
Jahres 1896 die Augen aufreißen. Der Deutſche
iſt jetzt in der Politik und wird ſeinen Anſichten
Ausdruck zu verleihen wiſſen.“

Dentſchland.

Berlin, 3. Aug. Kaiſer Wilhelm gedenkt
heute Abend von Brunsbüttel aus an Bord der
acht „Hohenzollern“ die Reiſe nach England an
zutreten. S. M. Yacht „Kaiſeradler“ iſt nach
Stettin abgedampft, um die Kaiſerin am Sonntag
von dort nach Saßnitz abzuholen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) wird
zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
nach Berlin zurückkehren, doch iſt der Tag ſeines
Eintreffens noch unbeſtimmt. Jn AltAuſſee iſt
der deutſche Botſchafter in Wien Graf zu
Eulenburg am Freitag zum Beſuch des Reichs
kanzlers eingetroffen. Der Beſuch des öſterreichiſch
ungariſchen Miniſters des Auswärtigen Grafen
Goluchowski bei dem Reichskanzler wird der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge am nächſten Sonn
zag ſtattfinden.

Ein amtlicher Bericht über die Con
ferenz der Jnnungsdelegirten) und Ver
treter des Reichsamts des Jnnern und des preußiſchen
Handels miniſteriums iſt immer noch nicht er
ſchienen. Der „Reichsanzeiger“ hat am 31. v. M.
zwar einen auch anderen Blättern gleichzeitig mit
getheilten Bericht veröffentlicht, der von dem
Wolff' ſchen Telegr. Bureau als Aeußerung des amt-
lichen Blattes weiter verbreitet wurde, doch hatte
dieſer keinen offiziellen Charakter. Die Fortſetzung
dieſer Berichte hat der „Reichsanz.“ nicht mehr
aufgenommen. Wie der Vorſitzende des Central
ausſchuſſes der Jnnungsverbände, Herr Faſter, einem
Berliner Blaite mittheilt, ſoll die Conferenz „alle
Betheiligten befriedigt“ haben und ſollen auch die
Regierungsvertreter befriedigende Erklärungen ab
gegeben haben. Ueber die Verhandlungen der Con
ferenz ſei ein ſtenvgraphiſches Protokoll aufgenommen
worden, das demnächſt veröffentlicht werden ſoll.
Letzteres beſtätigt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“.
Eine derartige Veröffentlichung wird aber jedenfalls
noch längere Zeit auf ſich warten laſſen und dann
wird es nicht Jedermanns Sache ſein, ſich durch die
langen Vorträge der Jnnungsvertreter hindurch
zuarbeiten. Jm Allgemeinen iſt es auch herzlich
gleichgültig, was die Herren Faſter u. Gen. in der
Conferenz geſprochen Hhaben, nicht gleichgültig aber
ſind die Erklärungen der Regierungsvertreter und
der Jnhalt der Entwürfe, die dieſe vertreten haben.
Die „Poſt“ ſagte geſtern Abend mit vollem Recht
Wenn aber doch einmal Mittheilungen über die
Beſprechung, und zwar in ſo umfaſſender Art, wie
jetzt, an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, dann
liegt es im allſeitigen Intereſſe und daher auch im
Intereſſe der zunächſt Betheiligten, daß keine falſchen
Angaben unberichtigt bleiben und kein falſches Licht9 v

auf den Gang der Verhandlungen fällt. Hiernach
ſcheint uns eine, wenn auch möglichſt knappe
authentiſche Darſtellung der Lage, in welche die

Sache jetzt gerathen iſt, weſentlich vorzuziehen.“
(Die üblen Erfahrungen bei Renten-

gutsbildungen) werden jetzt auch amtlich zuge
ſtanden. Die miniſterielle „Correſp.“ bringt darüber
eine Aeußerung aus dem Landwirthſchafts miniſterium.
Die bisher gemachten Erfahrungen haben darnach
ergeben, daß die Vorbedingungen für die
Lebensfähigkeit der Rentengüter mit größerer
Beachtung der örtlichen Verhältniſſe be-
urtheilt werden müſſen. „Unter dieſen Vorbedingungen
ſind es namentlich folgende, die einer beſonders
forgfältigen Prüfung bedürfen: Die Größe der
Rentengüter mit Berückſichtigung der beſtehenden
Bodenvertheilung in der betreffenden Gegend, die
zweckmäßige Zuſammenſetzung der Kulturarten und
der Bodengattungen für das einzelne Rentengut,
der Umfang und die Bauart der erforderlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäude, der Umfang des
zur wirthſchaftlichen Ausſtattung des Rentengutes
nothwendigen lebenden und todten Jnventars, die
Angemeſſenheit der Kauſpreiſe, die Höhe der Betriebs
mittel für die erſte Einrichtung des Rentengutes.
Die Prüfung dieſer Vorbedingungen lag bisher an
erſter Stelle den Commiſſionen ob. Es kann jedoch von
ihnen, zumal bei der Ausdehnung des Geſchäftsbezirks
einzelner Commiſſtonen, nicht unter allen Umſtänden
eine ſo eingehende Kenntniß der örtlichen Verhältniſſevor
ausgeſetzt werden, wie ſie in der betreffenden Gegend
angeſeſſenen, mit dergleichen landwirthſchaftlichen
Fragen beruflich befaßten Perſonen beizuwohnen
pflegt. Die Erfahrung ſolcher Perſonen nutzbar zu
machen, liegt im Intereſſe einer gedeihlichen Ent
wickelung der Rentengutsbildungen. Der Land
wirthſchaftsminiſter hat daher beſtimmt, daß fortan
bei Begründung von Rentengütern gemäß des S 12
des Geſetzes vom 9. Juli 1891 die Commiſſare der
Regel nach über alle den wirthſchaftlichen Beſtand
der Rentengüter bedingenden Verhältniſſe, insbe
ſondere über die oben hervorgehobenen Punkte, ſich
des Beirathes derjenigen Perſonen zu bedienen
haben, die der Generalcommiſſion auf ihr Erſuchen
von den Vorſitzenden der Kreisausſchüfſe als hierfür
geeignet würden bezeichnet werden. Aus dem
nämlichen Geſichtspunkte erſcheint es zweckmäßig,
den Kreisausſchüſſen eine Betheiligung als begut
achtende Organe vornehmlich bei Coloniebildungen
in Rentengutsſachen im Rahmen des für letztere
geltenden Auseinanderſetzungsverfahrens einzuräumen.
Die Generalcommiſſionen ſind daher mit entſprechenden
Anweiſungen verſehen worden.

(Jn der „Antiſemitiſchen Corre
ſpondenz“) ſucht „ein akad. geb. junger Mann
(8 Sem. HochſchulStudium) mit umfaſſender allge
meiner Bildung (volkswirthſchaftlich, pyiloſophiſch,
hygieniſch und antiſemitiſch gebildet), von
ſozialreformatiſcher Geſinnung eine Stellung als
Mitarbeiter bei einer geſinnungsverwandten Zeit
ſchrift“. Die antiſemitiſche Preſſe wird ſich vieſe
vielverſprechende junge Kraft hoffentlich nicht ent
gehen laſſen.

(Colonialpolitik) Aus Dar es
Salaam wird dem „Deutſchen Colonialblatt“ ge
meldet, daß an Stelle der von dem früheren Gou
verneur, Oberſten von Schele zunächſt als Stützpunkt
für die Wahehe Expedition angelegten Station
Ulanga aus ſanitären Gründen die Neuanlage
einer Station in einer geſünderen Gegend nöthig
werden wird. Ueber den Ort, wo die künftige
Station angelegt werden ſoll, wird der jetzige Gon
verneur, Major von Wiſſmann zu entſcheiden haben.
Daß auch aus militäriſchen und politiſchen Gründen
eine Verlegung der Station von Ulanga nöthig iſt,
geht aus den amtlichen Meldungen des Stations-
vorſtehers, Lieutenant v. Kleiſt hervor. Aus
Mpwapwa iſt ein Bericht eingetroffen, daß
Nondon und Kockowahehes ſich am Ruhaha, fünf
Tagemärſche ſüdlich von Mpwapwa feſtgeſetzt haben
und die Unterwerfung verweigern Jn Kamerun
iſt ein neues Bezirksamt gebildet worden, deſſen
Geſchäftsbereich das bisher unmittelbar von dem
Gouvernement des Kamerunbecens und ſeiner Zu
flüſſe verwaltete Gebiet mit Ausnahme des Sangga-
gebiets uinfaßt. Die commiſſariſche Verwaltung
dieſes Amts, welches den Namen Bezirksamt
Kamerun führt, iſt dem ſtellvertretenden Kanzler
Herrn Dr. Seitz übertragen worden. Das Sanaga
gebiet wird nach wie vor von der direkt unter dem
kaiſerlichen Gouvernement ſtehenden Station Edea
verwaltet. Ueber den Friedensſchluß zwiſchen
dem Gouvernement Kamerun und den Be
wohnern des Dorfes Busa bringt das Colonial
blatt“ eine Mittheilung, wonach den Busas
ihr bisheriges Gebiet abgeſprochen und ihnen
aufgetragen wird, ſich neue Wohnſitze in bis
her herrenloſem Lande zu gründen. Bis zur
Fertigſtellung des neuen Wohnplatzes wird den
Busas ein angemeſſener Theil ihrer Kokosfarmen
im bisherigen Busagebiet zur Nahrung freigegeben

Als Kriegsentſchädigung haben die Busaleute 50
Stück Rindvieh oder deren Werth an das kaiſerliche
Bezirksamt Viktoria zu geben. Das Recht über
Krieg und Frieden, Gerichtsbarkeit und Palaver
befugniß wird den Busaleuten abgenommen und
geht auf das kaiſerliche Gouvernement bez. auf die
Sopoleute über. Die Busaleute verpflichten ſich
jederzeit auf Verlangen des Bezirksamts Viktoria
100 Arbeiter zu ſtellen gegen einen Lohn von
monatlich 7 Mk. und freie Naturalverpflegung.

Vermmsſfſehs e 8.
(Die Ausgrabungen in Boſco Reale.)

Das Intereſſe des Archäologen richtet ſich ſeit einiger Zeit
auf den kleinen Ort Bosco Reale bei Pompeji, in
welchem bekanntlich jener Silberſchatz gefunden wurde, den
Baron Rothſchild in Paris aufkaufte und dem Louvre
ſchenkte, ein Ereigniß, das dem Eigenthümer der Fundſtätte
vekanntlich noch gerichtliche Weiterungen zuzog, da er
entgegen dem Geſetze, den Fund nach dem Auslande ver
kaufte oder es wenigſtens unterließ, der heimiſchen Regierung
Anzeige zu erſtatten. Der bekannte italieniſche Archäokoge
Francesco Azzurri begab ſich vor einigen Tagen nach
Bosco Reale und berichtet über ſeine Beobachtungen unter
anderem folgendes: Es handelt ſich um die Aufdeckung
des völlig unberührt gebliebenen Landhauſes eines Patri
ziers oder reichen Kaufmanns; es wurde von der Aſche ſo
begraben, wie es ſtand und eingerichtet war. Nichts, auch
gar nichts konnte ſich mehr vom Platze rühren oder ge
nommen werden. Sowohl Prof. Mau wie Prof. Azzurri
behaupten, daß die werthvollſten Räume noch der Aufdeckung
harren. Bis jetzt haben die Eigenthümer de Prisco zwölf
Meter tief gegraben und damit einen Theil des im
Aſchenregen vollſtändig intakt gebliebenen Patrizier-
hauſes aufgedeckt und zwar zuerſt die Räume für die
Sklaven. Ueber die Beſtimmung dieſer Räume hat der deutſche
Archäologe Mau jetzt eingehende Unterſuchungen angeſtellt.
Das ganze Haus war, wie man es fand, eingebettet in
eine Maſſe von Aſche und Bimſtein, welche alle innen be
findlichen Gegenſtände konſervirte und auch die Formen der
in ihnen vom Tode überraſchten Menſchen beibehielt.
Unter einem Portikus von einfachen Pilaſtern, der früher
bedeckt war, öffnen ſich parallel mit den heutigen Straßen
mehrere kleine Kammern, in denen Ackergeräthſchaften ge
funden wurden, die an den Wänden hingen, andere Räume,
die zu Wohnzwecken dienten, ſind roth ausgemalt und mit
ſchwarz weißer Moſaik gepflaſtert. An den Wänden be
fanden ſich kleine Gemälde, welche die Finder an ſich ge
nommen haben. Jn einem der Räume fand man den
Abdruck eines Holzſchrankes, deſſen Formen durch einen
Gipsabguß durch die Direction des Neapeler Muſeums
wiederhergeſtellt wurden, wobei man neue Arten von
Charnieren kennen lernte. Jn dem anſtoßenden Raume
wurden Schüſſeln und Kochgeſchirre gefunden. Ein anderer
Raum, der als Vorrathkeller diente, zeigte noch Gefäße,
angefüllt mit Korn und anderen Früchten, daneben auch
Gefäße zum Aufbewahren von Wein und Oel. Außerdem
wurden auch die Baderäume aufgedeckt mit ihren doppelten
Wänden, Leitungen und ſonſtigen Heizvorrichtungen, Keſſeln,
Bronzeeimern u. ſ. w. Das bis jetzt zu Tage Geförderte
beweiſt, wie koſtbar das ganze Haus eingerichtet war, und
mit großer Spannung ſieht man den weiteren Arbeiten
entgegen, die unter ſachverſtändiger Leitung ſtattfinden
ſollen. Azzurri beſichtigte dann die in dieſen Räumen ge
hobenen Schätze, die Abgüſſe der Eindrücke, welche die
Leichen hinterlaſſen hatten, und nachdem er ſich den Verlauf
der Arbeiten hatte ſchildern laſſen, konnte er ſich die
Vorgänge in dem Patrizierhauſe während der Kataſtrophe
reconſtruiren. Er theilt darüber folgende Einzelheiten mit
Ein Loch in der Straßenwand, das noch exiſtirt, zeigt uns
daß ein Sklave ſich mit einem großen Eiſen den Rettungs
weg nach der Straße hauen wollte, aber die Bimſtein und
Aſchenregen füllten die Straße, und der Aermſte ſank in
hockender Stellung zurück, während er mit ſeinen Händen
verzweifelnd die Knie umklammerte. So zeigt ihn der
Gipsabguß. Ein anderer Bewobner, ein Coloß mit
athletiſchem Gliederbau, fiel an der Thüre nieder, durch die
er fliehen wollte. Eine Hand ſteckte im Munde, wahrſcheinlich
wollte er ſich vor den mephitiſchen Dünſten ſchützen. Ein
anderer gut gelungener Gipsguß zeigt eine alte Frau, die
in der Flucht eine Binde um den Mund gethan zum Schutz
gegen die Peſtluft, aber unter ſchrecklichen Zuckungen fiel ſie
rücklings nieder, bedeckt von Steinen und glühender Aſche.

Nun verbreitete ſich Azzurri über die Frage, was aus
den unſchätzbaren Funden werden ſoll, die theils ſchon
gemacht ſind und theils noch der Entdeckung harren, und
beklagt dabei, daß der italieniſche Unterrichtsminiſter zu
wenig Geld beſitze. Von den einzelnen Schätzen, die die
Eigenthümer jeßt in ihrem Landhauſe augeſtapelt haben,
erwartet er einen großen Aufſchwung des Kunſtgewerbes
als beſonders ſchöne Stücke bezeichnet er die Becher und
Flaſchen aus leichtem, künſtleriſch bearbeitetem Glaſe, dann
die Amphoren, Kandelaber, Lampen und die Terrakotten,
darunter auch Milchflaſchen, die nach ihrer Bemalung zur
künſtlichen Ernährung der Säuglinge beſtimmt ſein mußten.
Auch die Bronzezierrathen an den Thüren und Schränken
findet er ihrer künſtlichen Form wegen recht bedeutend.

(Gemeinſam den Tod geſucht) und gefunden
haben in Trieſt der Advokat Dr. Beningher, ein

dann von 61 Jahren, und deſſen 50 jährige Gattin
Marianne. Das Ehepaar hatte zwei Kohlenbecken ange
zündet und die ausſtrömenden Gaſe eingeathmet, der Tod
der Beiden dürfte zu gleicher Zeit erfolgt ſein. Man fand
die Unglücklichen neben einander auf dem Divan ſitzen.
Die Frau hatte eine Photographie ihres Gatten und ein
Muttergottesbild in den Händen Dr. Beningher war
einer der älteſten und angeſehendſten Anwälte von Trieſt
und bis zum Jahre 1888 ſeine Kanzlei eine der meiſt ge
ſuchten in der Stadt. Jn dieſem Jahre wurde er von
einem ſchweren Augenleiden befallen, gegen welches er ver
gebens Hilfe ſuchte. Das Geſchäft ging zurück, die Geld
kalamitäten wurden immer größer. In den letzten Tagen
wurde auch ſein Mobiliar ſequeſtirt, was den Unglücklichen
in den Tod trieb. Dr. Beningher war in früheren Jahren
Geweinderath und ein angeſehenes Mitglied der konſervativen
Partei.

Eine oft gerügte Spielerei) hat am Donnerstag
in Berlin den Tod eines kleinen Mädchens herbeigeführt.
Der Ppolizeibericht meldet: In der Gneiſenauſtraße ſiel ein
fünfjähriges Mädchen, als es dort neben einem mit Heu
beladenen Wagen herging und etwas von der Ladung
herausziehen wollte, vor ein Hinterrad, wurde über den
Kopf gefahren und auf der Stelle getödtet.



Erfurt 1898 Silb. Medaille.
Erfurt 1894 Gold. Medaille.
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Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hatI den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu

plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

r beschreibt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand r das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chieago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Am Wluge du roh die Weltee,v ſechszehnte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34

Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.
Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel

grube Nr. 5, die ſechszehnte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen.

Lieferung 16 (Schlußlieferung) enthält
1) Washington's Vlme und Gedenksteln in 8) Felsenwobnungen, NMancos Canyon, Arlzona.

Cambriäge, Massachusetts. 9) Sbosbons.Fälle, Idaho.
2) Longfellow's Haus in Cambridge, Massa- 10) Grand banyon (Erosss Sehlucht),

chusetts. Fellowstono Natfonal Park3) Independence Hall (Vnabdängigkelts Uaus) 11) Krater des Riesen-Geisers Gland Geyser),

In Philadelphia Tellowstone National Park,4) Das alte Stadtthor in St. Augustine, 12) Berg Hood, Oregon.
Florida 13) Die drei Schwostern, Canmore, Canadlsche5) Dis Rötels „Alcazar“, „Vordova“ ma aciſo ha
„Pöncs do Leon in St. Augustine, 5 Königsschlucht (Royal George) Colorado.
Florida s El Capitan“ Im Vosemlte-Thal, Call-6) Canyon (Schlucht) de las Anlmas, Colo- tornlen.

rado. 16) „Wawona“, der grosse Baum, im Harl-7) n (Winäspitze), PlKe's Peak, posa-Hain, Californten.
olorado.

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück
koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40——50 Mark.

Rerken Sie ſich's! Aerken Sie ſich's! Merken Sie ſich's
Sechzehn Lieferungen, ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

mit
werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wern die Lieferungen Nr. 1 bis 16 noch fehlen ſollten, der

kann dieſelben zu dem gleichen Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
nachbeziehen.
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Ferner
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Ed. Rlaus
(Eülberne Staatsmedaillen,

S

empfiehlt ſich zur Lieferung von

(Fernspreoher 27.)

Bngl. und Westf. Anthracit, Westſ. und Sächs. Steimkohlem,
Gascon Grudecolk, Böhmischem WKohlem, Brikets, Press-

steſmen, Bäckerlkkohlen, MolzkKohlem, Bremmmolz,
Fohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

vorzügliche Waare. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,

Ma flett.
Herzogth. Sachsen-Altenburg.

Bausehule
Roda S. A.

Progr. u. näh. Ausk. d.
Director Körner

Fröbel ſcher Kindergarten.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß

mein Kindergarten

Montag den 5. Auguſt
wieder beginnt.

Auguste Weferlüvg,
Breiteſtrafze.

Privatſtunden
und Beaufſichtigung der Schularbeiten in einem
Arbeitscircel übernimmt
Cand. min. Stolze, Dom 16.

Buch führung
und Comptvirfächer lehrt mündlich und brief
lich gegen Monatsraten Handels Lehr
inſtitut Morgenſtern, Magdeburg. Pro
ſpect und Probebrief gratis. [Mag. ept. 650)

Schützenhaus.
Sonntag den 4. Auguſt zur Feier des

10. Thüringer Feuerwehr Verbandstages

großes ZitherConcert,
ausgeführt vom Zither Club „Phönix“,
Weißſzenfels, wozu freundlichſt einladen

der Club „Phönix“. R. Peters.
Für ff. Biere ſowie reichhaltige Speiſen

karte ſorgt beſtens c. O.
Rathsekgeller.
Einem geehrten Publikum empfehle mein

Reſtaurations Lokal
zur gefälligen Benutzung.

Gute Spefs en.
ff. Biere

aus der Brauerei von C. Berger, hier.
Srompte Wedienung.

Franz ähmert.
WMilhelmsburg.

Als ehemaliger

Feuerwehrhauptmanm
empfehle zum Feſte meine

S Lokalitäten
ur gefälligen Benutzung.zur gefanig s WWiltn. Bruublat.

Bois chereil.
Heute Sonntag früh

e Speckkuchen.
Reiſchasrome.

Am Sonntag den 4. Augnſt findet ge
legentlich des 10. Thüringer Fenerwehr
tages von abends 7 Uhr ab

große Ballmuſik
ſtatt. R. WaltherTrebmitz.

Sonntag den 4. Auguſt

S Tanz usik.F. Heyer.

Wallendorf.
Heute Sonntag ladet zur

Tanz uugsi
höflichſt ein Fritz Helm.

Faupt-Agentur
einer gut eingeführten Fenuereerßce

rungs-Actien- Geſellſchaft iſt für Merſeburg
und Umgegend ſofort anderweit zu beſetzen.

schinenöl, Wagenfett, Lederfett, H

Porz

e

Albin Paul Simon,
s und Rüthengeräthe.

J J

ellan, Steingut, Glas,
ſowie die größte Auswahl in

L n e
Zur gefälligen Keuntnißnahme.
Mit dem ersten September tritt für e

Briketts u. Presesteſfme
der volle Wimterpreis in.

Mir zugedachte Aufträge bitte ich echt Vald gefälligſt
an mich gelangen zu laſſen.

S SHeinrich schultze.
E et Anhaltische Bauschule Zerbst en er

Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- u. Wasserbauteehniker, n

S Magazin für Zau

Reifeprütung vor Staatsprüfungs. Commiss. Kostenfreie Auskunft durch die Direction.

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.

e ejeder gewünſchten Farbe, s
I Kilobüchse K. 20.Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarb L in allen Nuancen
als: Beruſtein, Copal, Damar, Spirituslacke, weiß, braunLacke, und ſchwarz

Led erlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Broncen, Sicoativ, Maserpapier, Beizen, Lelme,
Stuhlflechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

u G en.Sonntag den 4. August
zur Feier des 10. Thür. Feuerwehr Verbandstages hält die
frei willige Venerwehr aus Schaffstädt von 4 Uhr an

D. großes Extra-Concert,
ausgeführt von der Schafſtädter Stadtcapelle (20 Mann), unter
perſönlicher Leitung des Stadtmuſikdirectors Herrn B. Berg
mann, ab, wozu alle Freunde und Gönner hierdurch freund
lichſt eingeladen werden.

W Bntrée 25 P.
Sonntag Abend von s Uhr ab

Garten Concert bei freiem Entree
Nach dem Concert B. L L.

Montag den 5. Auguſt, von Nachmittag 4 Uhr bis abends 11 Uhr,

Extra-Frei- ConcertGefällige Offerten bitte in der Exped. d. Bl.
sub Nr. 125 niederzulegen. derſelben Capelle.

Keneſte Novität!

c

SommerTheater im Tivoli
(Direction Oscar Dreschevw,)

Sonntag den 4. Auguſt 1895.
35. Vorſtellung im Abonnement.

Neueſte Bobität?
Zum 2. und letzten Male!

e Mit durchſchlagendem Erfolge auch hier zur
Aufführung gebracht.

Zwei Wappen.
Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal

Kadelburg.
(Für die Winterſaiſon von allen Theatern

angekauft.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Ußr.

Der Vorverkauf findet des Feſtes
wegen bis U abends bei den Herren
E. Meyer und Heinr. Schultze um. Ratt.

Jn Vorbereitung: Der Hiüttene
besttz er. Arme er unn W.
Verein ehemal Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlung
am Dienſtag den 6. Anguſt, abends 8
Uhr Der Vor gaua cl.
Reichs omee.

Hierdurch mache das hochgeehrte Publikum

aufmerkſam, daß am Miteweaeh den
August das
2. Abonnements Concert

der ganzen Capelle des Kgl. Magseb.
Füſ.Regmts. Nr. 36 ſtattfindet.

Abonnementsbillets, 3 Stück 1 Mk.
ſind in der Reichskronue zu haben.

Kelmhold Walther
Hospitalgarten,

Sonntag den 4. Auguſt 1895

r Aal in Gelée,
ff. Weißenfelſer Lagerbier

von O. Gürth,
Pilſener ebendaher.

W. MerzEin nicht zu junges Mädchen als

Aufwartung
re etr nVerloren

1 Mtr. helles Weſtenzeng von Clobigkauer
Str. durch die Wagnerſtraße, Preußerſtraße
bis Roßmarkt. Gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube 26, 2 Tr.
Ein Portemonngie mit 2 Mk. Inhalt
verloren. Bitte abzugeben in der

Neunaarikat Drogere.
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.
mit beſchränkter Hafttzflicht

pro Monat Juli 1895.
Einnahme. Mark Vf.

Kaſſenbeſtand v. Monat Juni 20,158 72
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 213,561 48

undAn

geſucht

VorſchußZinſen 5,713 15
Vereinscapital von Mitgliedern 386 05

Reſervefond 6Aufgenommene Anlehen 17,090 16JncaſſoConto

GiroConto Berlin 12 260 54
Laufende Rechnung Berlin 8 10
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 682 26
Summa 269,866 16

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 206,085 05
Zurückgezahlte Anlehen 27,574 38
Gezahlte Zinſen 63 48Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten „009 31Jncaffo Conto

GiroConto Berlin 4,532 35Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto 3,675 80Conto für Verſchiedene 1,106 88

Summa 244047 25
Mithin Beſtand 25,819 21

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 165 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Auguſt 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870/71.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

R.
Die erſte Auguſtwoche 1870.

(Wörth.)
Bereits nach dem Treffen von Weißenburg hatte

Kaiſer Napoleon eingeſehen, daß er ſich zunächſt
nur auf die Vertheidigung beſchränken und von
jeder Angriffsbewegung abſehen müſſe. Zum Unglück
für die franzöſiſche Armee fehlte jede einheitliche
Leitung, jeder geordnete Kriegsplan und man war
weder über die Stellungen, noch über die Stärke
der deutſchen Truppen unterrichtet. Kaiſer Napoleon
hatte nun zwei Hauptarmeen gebildet Mac Mahon
ſollte das 5. und 7. Corps, Bazaine das 2., 3.
und 4. Corps kommandiren.

Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta,
war einer der tüchtigſten franzöſiſchen Heerführer,
der eine ruhmreiche Kriegslaufbahn hinter ſich hatte
und ſich in Frankreich bei Heer und Volk der
größten Beliebtheit erfreute. Der Marſchall hatte
nur 55800 Mann mit 167 Geſchützen zur Ver
fügung, denen deutſcherſeits 106 000 Mann und
342 Geſchütze gegenüber ſtanden. Dennoch konnte
Mac Mahon mit vollem Rechte die Schlacht bei
Wörth gegen den überlegenen Feind wagen denn
das franzöſiſche Heer nahm die vortheilhafteſte
Stellung ein, während die deutſchen Truppen in
dieſer Beziehung ſehr im Nachtheil waren. Das
franzöſiſche Heer hatte ſeine Stützpunkte in den
Dörfern Fröſchweiler und Elſaßhauſen, deren Hoch
plateaus, ebenſo wie die Höhen bei Wörth, eine
furchtbare Stellung für den nahenden Feind bildeten;
die Sauer und die an dieſelbe angrenzenden
ſumpfigen Wieſen, die zuerſt vom Feinde genommen
werden mußten, waren vollſtändig mit Feuer zu
beſtreichen, außerdem waren die Stellungen noch
durch Feldbefeſtigungen verſtärkt und man hatte
einen ausgezeichneten Ausblick auf alle von den
Deutſchen ausgeführten Angriffsbewegungen.

Als die deutſchen Truppen am 6. Auguſt in
aller Morgenfrühe von Sulz gegen Wörth vor
rückten, war für dieſen Tag keine Schlacht beab
ſichtigt; dieſelbe ſollte erſt am nächſten Tage ge
ſchlagen werden, weil der Kronprinz alle Truppen
von vornherein beiſammen haben wollte. Allein die
Verhältniſſe geſtalteten ſich im Laufe des Tages ſo
eigenthümlich, daß es zu einer entſcheidenden Schlacht
kam, ſo furchtbar, wie ſie auf Frankreichs Boden
ſelten ausgefochten worden. Auf dem rechten
Flügel kamen die Bayern (2. Corps) gegenüber den
Fröſchweiler Höhen zuerſt ins Gefecht. Jndeß
waren bis 10 Uhr keine nennenswerthen Vortheile
errungen und der Kampf kam zum Stillſtand, als
den Bayern die irrthümliche Meldung kam, das
Gefecht abzubrechen. Jnzwiſchen aber hatte das
5. Armeecorps (General v. Kirchbach, der wieder
hergeſtellt war) den Artilleriekampf aufgenommen
und ihr Feuer gegen Fröſchweiler und Elſaßhauſen
gerichtet. Wörth wurde von preußiſchen Truppen
beſetzt, dann geräumt und dann wieder behauptet.
Das 11. Corps (von Boſe) war ebenfalls in den
Kampf hineingezogen worden, hatte einige Vorſtöße
bei Gunſtett gemacht, konnte aber nicht über die
von den Franzoſen tapfer vertheidigte Bruchmühle
hinauskommen. So ſtand um 11 Uhr die Avant-
garde der ganzen 3. (Kronprinzlichen) Armee in
heftigem, verluſtreichen Gefechte, ohne nennenswerthe

Erfolge gehabt zu haben. Den General v. Kirch
bach hatte jetzt die Nachricht des Kronprinzen, „den
Kampf nicht aufzunehmen und alles zu vermeiden,
was einen neuen herbeiführen könne“, ereilt. Allein
nun war es bereits zu ſpät. Das 5. Corps war
ſchon ſo ſtark engagirt, daß ein Abbrechen des
Kampfes nur noch mit ſtarken Verluſten möglich
geweſen wäre namentlich aus dieſem Grunde be
ſchloß General von Kirchbach, den Kampf fortzu
ſetzen und er ſandte dem Kronprinzen die Nachricht.

Um 1 Uhr mittags erſchien der Kronprinz und
übernahm die Oberleitung der Schlacht. Das 1.
und 2. bayriſche Corps erhielten Befehl, ſich dem
5. Corps anzuſchließen und nach kurzer Zeit war
die Verbindung zwiſchen dem General v. Kirchbach
und General von der Tann hergeſtellt auch die
württembergiſche Diviſion war um 2 Uhr bereit, in
den Kampf einzugreifen.

Die Stadt Wörth war nur zu halten, wenn man
ſich der ſie beherrſchenden Höhen bemächtigte. Mit
unendlichen Mühen gelang es endlich, in den Wein
bergen ſich feſtzuſetzen, nachdem die Truppen (47 er,
50 er, 59 er, 46 er, 58er, 6 er und 5. Pionierbataillon)
einen vom Feind ſcharf beſchoſſenen Wieſengrund
überſchritten hatten und auf Händen und Füßen

kletternd die ſteilen Weinberge hinaufgekommen
waren. Die Verluſte der Braven waren ſehr groß,
die Offiziere waren maſſenhaft gefallen.

Dem hart bedrängten 5. Corps kam jetzt das
11. Corps energiſch zu Hilfe. Theile dieſes Corps
verſuchten die Franzoſen im Süden zu umfaſſen.
Es kam zu einem harten Kampfe um den Albrechts
häuſerhof, in welchem ſich die Franzoſen feſtgeſetzt
hatten und den ſie erſt aufgaben, als die Gebäude
in Brand geſchoſſen wurden. Eben als die 34er,
die 94 er und ein Theil des 80. Regiments nun
weiter auf Morsbronn vormarſchirten, erfolgte plötz
lich ein heftiger Kavallerieangriff der franzöſiſchen
Küraſſier-Brigade Michel nebſt Lanziers, die ſich
anſchloſſen. Es war ein wunderbarer Anblick, wie
die Küraſſiere bewußtermaßen dem Tode entgegen
raſten, wohl an 1000 Pferde. Faſt alle wurden
von dem mörderiſchen Feuer der Preußen nieder
geſtreckt, nur einige wenige entkamen. Der Zweck
dieſes wunderbar kühnen Angriffes aber wurde
erreicht: die Beſetzung des „Niederwaldes“ wurde
aufgehalten und es gelang der franzöſiſchen Jnfanterie
ſich zurückzuziehen. Jndeß konnte auch dieſe Bravour
das Verhängniß nur aufhalten und nicht abwenden.
Von Morsbronn aus war es den 94ern gelungen,
das Dorf Eberbach zu nehmen und nach und nach
ging das 11. Corps im Niederwald vor. Man
war jetzt ſoweit, den Hauptangriff beginnen und es
zur Entſcheidung des heutigen Tages kommen zu laſſen.

Die beiden hartnäckig vertheidigten Dörfer Elſa ß
hauſen und Fröſchweiler mußten genommen
werden, wenn anders der Sieg ein unzweifelhafter
ſein ſollte; gelang es, eines der beiden Dörfer zu
nehmen, ſo war auch das anderere wahrſcheinlich
verloren. Der allgemeine Angriff richtete ſich zu
nächſt auf Elſaßhauſen. Die Artillerie zur Unter
ſtützung der Jnfanterie des XI. und V. Corps rückte
über die Sauer und ſchoß das Dorf, während ein
von den Franzoſen beſetztes Gehölz nach ſchwerem
Kampfe genommen wurde, in Brand. Jm kräftigen
Anlauf wurde nun das Dorf geſtürmt und ge
nommen eine Menge Gefangener, auch Geſchütze,
fielen in die Hände der Sieger. Dieſe waren aller
dings bei dem Sturmangriff arg durcheinander
gekommen und es mußte erſt wieder einige Ordnung
hergeſtellt werden indeß waren die 32 er bereits
auf dem Marſche nach links, den Franzoſen den
Rückzug abzuſchneiden.

Marſchall Mac Mahon wußte, daß mit dem
Verluſte von Elſaßhauſen ſeine endgiltige Niederlage
nur eine Frage von Stunden ſei und er ſuchte
deshalb um jeden Preis die verlorene Stellung
wieder zu gewinnen. Ein erſter kräſtiger Vorſtoß
der Franzoſen warf die deutſchen Truppen zwar aus
Elſaßhauſen, allein nur für kurze Zeit; ein Gegen
ſtoß der 94 er mit Unterſtützung der Artillerie trieb
die Franzoſen nicht nur aus Elſaßhauſen, ſondern
noch viel weiter zurück. Jetzt beſchloß die franzöſiſche,
aus 4 Küraſſierregimentern beſtehende Kavallerie
Diviſion Bonnn main ſich ſelbſt zu opfern und
die allerdings ſehr erſchöpften deutſchen Truppen zum
Weichen zu bringen. Sie machte einen Sturman
griff, wurde aber von der deutſchen Jnfanterie mit
vernichtendem Schnellfeuer, von der Artillerie mit
Granaten und Kartätſchen empfangen und völlig
kampfunfähig gemacht.

Während ſo der linke Flügel der deutſchen Armee
immer näher auf Fröſchweiler zurückte und das er
ſchöpfte I. Corps ſich durch die württembergiſche
Diviſion verſtärkte, war man in der Front und auf
dem rechten Flügel den todtbringenden Höhen von
Fröſchweiler nicht ſonderlich näher gekommen. Jetzt
erſchien die 1. bayriſche Diviſion und ihr gelang es,
wenigſtens die Abhänge vor dem Fröſchweiler Plateau
zu beſetzen. Um 3 Uhr trat ein allgemeiner Ge
fechtsſtillſtand ein: die Stille vor dem Sturm.
Dann aber leitete die Artillerie die Entſcheidung ein
und auf der ganzen deutſchen Truppenlinie begann
die energiſche Vorwärtsbewegung. General v. Boſe,
der das I. Corps perſönlich führte, wurde zum
zweiten Male ſchwer verwundet, aber man gewann
Terrain und endlich drangen die bunt gemiſchten
Regimenter von Süden her in das Dorf, während
von Weſten die Württemberger eindrangen. Bald
darauf ſtürmte die 19. Brigade auf der Wörther
Straße von Oſten in das Dorf und von Norden
kamen die Bayern. Zwar gab es noch kurze Gegen
wehr der Franzoſen in dem brennenden Dorfe, allein
ſchon befand ſich der Reſt der Mac Mahon'ſchen
Armee auf dem Rückzuge, der bald in wilde Flucht
ausartete.

Der Sieg war ein glänzender, aber auch theuer
erkauft. Die 15ſtündige Schlacht hatte den Deutſchen
489 Offiziere und 10 153 Mann gekoſtet die
Franzoſen verloren 20 000 Mann, darunter 10000
Gefangene, 33 Geſchütze, 4 Fahnen, 1 Adler.

Provinz und Umgegend.
4 Magdeburg, 2. Aug. General der Kavallerie

und kommandirender General des 4. Armeecorps
Excellenz v. Häniſch iſt zum Chef des Ulanen
Regiments von Katzler (ſchl.) Nr. 1 ernannt worden.

Zeitz, 2. Aug. Bei Kanaliſation der Stephans
ſtraße wurde nach der S.Ztg. im Fundament einer
Hauswand ein zugedeckter Topf mit 1 1 Silber
münzen gefunden, welche aus der Zeit von
1170 bis 1300 herrühren. Die Sammlung weiſt
Zeitzer Braktraten und Meißner Dickpfennige auf.

4 Koburg, 2. Aug. Geſtern Abend brannten
in dem benachbarten Großwalbur bei ſtarkem
Winde achtWohnhäuſerundſiebenScheunen
nieder. Bis abends 8 Uhr war man des Feuers
noch nicht Herr geworden, trotzdem viele Spritzen
aus der Umgegend ſich eingefunden hatten.

4 Sondershauſen, 1. Auguſt. Der ſieb
zehnte Verbandstag Thüringer Gewerbe
vereine findet am 10., 11. und 12. Auguſt in
Sondershauſen ſtatt. Es ſind eine Delegirtenver
ſammlung und eine Hauptverſammlung vorgeſehen.
Außer den hergebrachten Referaten finden wir u. A.
folgende auf der Tagesordnung „Das Muſterlager
und ſeine volks wirthſchaftliche Bedeutung“ Referent
Robert Köhler, Geſchäftsführer des Muſterlagers
thüringer Erzeugniſſe in Weimar); „Können die
Gewerbevereine dazu beitragen, die Mißſtände im
Auskunftsweſen zu beſeitigen Referent Rechts
anwalt JödickeSondershauſen); „Was thut uns
noth?“ Referent KaiſerSondershauſen).

t Leipzig, 1. Auguſt. Wie ſtark auch hier
noch das geſährlichſte Reptil Deutſchlands, die
Kreuzotter, vertreten iſt, beweiſt die Thatſache
daß in dieſem Jahre bereits mehr als 100 dieſer
Schlangen an die kgl. Kreishauptmannſchaft einge
liefert wurden, welche pro Expemplar 1 Mk. zahlt.

Unſer Klima ſcheint ſich den großen Affenarten
als durchaus nicht günſtig zu erweiſen trotz der
ſorgſamſten Pflege iſt ein unter großen Opfern für
den hieſigen zoologiſchen Garten beſchaffter Or an g
Utang, der einige Zeit in Berlin ausgeſtellt war,
wieder verendet.

Leealnachhrichten.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1895.

Willkommen! tönt heute es in unſerer Stadt
von Aller Lippen und aus Aller Herzen. Gar
liebe, werthgeſchätzte Gäſte halten ihren Einzug durch
Ehrenpforten und durch feſtgeſchmückte Straßen.
Ein hochverdienſtlich Werk ſoll weiter hier gefördert
werden, drum ſenden Thüringens Gaue uns ihre
wackern Söhne zu. Des Menſchen Fleiß zu ſchützen
gegen die verheerende Gewalt des Feuers, das iſt
fürwahr ein Streben und ein Thun, des beſten
Preiſes würdig. Nicht klein zu achten ſind die
Opfer, welche jene Männer zum allgemeinen Wohle
bringen, und groß und allgemein muß unſere An
erkennung, muß unſer Dank auch ſein. Wir wollen
beides ihnen heute zollen, da ſie zu Hunderten in
unſern Mauern weilen, um wechſelſeitig ſich zu
ſtärken durch kluges Wort und tüchtig Beiſpiel.
Mög ihr Beiſammenſein recht reiche Früchte tragen,
daß neben neuem Können und Verſtehen ſie neue
Freudigkeit und Kraft gewinnen in dem Kampfe
mit dem Element. Und möge ihnen auch gefallen,
was unſere Stadt dem Gaſte bieten kann, damit ſie
gern und freundlich ſich erinnern an Merſeburg
und den bei uns verlebten Tag.

Jn der neuen Herberge zur Heimath hierſelbſt
wurde vor einigen Tagen die 9. Generalver
ſammlung des Herbergsverbandes für
SachſenAnhakt unter dem Vorſitz des Ober
pfarrers Medem Buckau abgehalten. Zu ihr
hatten ſich außer vielen Hausvätern und Vertretern
der Herbergsvorſtände u. a. Regierungspräſident a. D.
v. Die ſt Merſeburg, Landrath Graf v. d. Schulen
burg Cölleda, Kreisdirector Huhn Deſſau, Stadt
rath SingerWeißenfels, Superintendent Drey
haupt Bitterfeld eingefunden. Als Vertreter des
Ortsvorſtandes waren Stifts Superintendent Profeſſor
Martius, Paſtor Werther und Bäckermeiſter
Klappenbach anweſens. Nachdem Herr v. Dieſt
die Verſammlung begrüßt hatte, wurde der Geſchäfts
bericht erſtattet, aus dem hervorging, daß jetzt
innerhalb des Verbandsgebietes 45 Herbergen zur
Heimath liegen, von denen 39 auf die Provinz
Sachſen und 6 auf das Herzogthum Anhalt ent
fallen. 38 von dieſen Herbergen ſind zugleich mit
Wandererarbeitsſtätten (Naturalverpflegungsſtationen)
verbunden. Neue Herbergen werden voraus



ſichtlich in dieſem Jahre in Eilenburg, Oſter
wieck und Querfurt eröffnet werden können.
Auch in Landsberg geht man mit einem derartigen
Vorhaben um. Die geſetzliche Regelung der
Wandererarbeitsſtätten iſt leider durch den
ablehnenden Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom
1. Juli d. J. aufs Neue hinausgeſchoben. Dies iſt um
ſo mehr zu bedauern, als gerade auf dieſem Gebiet

ein Nothſtand herrſcht. Die Wandererarbeitsſtätten
wollen den Wanderern, die beim beſten Willen keine
Arbeit finden können und doch nicht betteln wollen,
Gelegenheit bieten, in ordentlicher Weiſe ihren Unter
halt zu ſinden. Es ſteht aber zu befürchten, daß,
falls dieſe Wandererarbeitsſtätten aus Mangel an
Mitteln aufgegeben werden müßten, die Bettelplage
ſich wieder bis ins Unleidliche ſteigern wird, und
die Ausgaben für Strafanſtalten und Zwangsarbeits
häuſer ſich ſehr erheblich erhöhen werden. Jn
unſerer Provinz, durch die ein ſo ſtarker Wanderer
ſtrom Hindurchzieht, ſind dieſe Wandererarbeitsſtätten
ganz beſonders wichtig. Es iſt daher zu erwarten,
daß ſich der Provinziallandtag, der ſich mit
dieſer Frage bei ſeiner nächſten Tagung wird
beſchäftigen müſſen, für die geſetzliche Ein
richtung und Regelung der Stationen aus
ſprechen wird. Aus dem Bericht ſei noch weiter
hervorgehoben, daß aus dem Ertrag der Her
vbergscollecte vom Jahre 1894 an eine Reihe
von Herbergen Bewilligungen in einer Geſammthöhe
von 2490 Mk. bewilligt werden konnten. Das
ſchön ausgeführle Herbergswahrzeichen (Herbergs
ſchild) iſt von der großen Mehrzahl der Herbergen
beſteltt worden und gelaugt jetzt zur Verſendung.
Es wird in Zukunft das Unterſcheidungszeichen der
echten Herbergen zur Heimath von den „wilden
Herbergen“ bilden. Endlich ſei noch erwähnt, daß
in den Vorſtand des Herbergsverbandes als Ver
treter von Herbergen z. H. neu bezw. wiedergewählt
ſind Domänenrath v. ZiehlbergDeſſau, Landrath
Stegemann-Halberſtadt, Bürgermeiſter Knob
a uch Sangerhauſen und Prof. Dr. Reinicke
Wittenberg. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen
gab, wie die „Magd. Ztg. mittheilt, der Geſchäfts
führer des Herbergsverbandes P. Jaesrich
Magdeburg einen Ueberblick über die Einrichtung
und die Beſtimmungen des Penſions verbandes
der Berufsarbeiter für innere Miſſion, der ſich im
Anſchluß an die Magdeburger Privatbeamtenvereine
gebildet hat, und forderte die Herbergshausväter zum
Beitritt zu dem Penſionsverband auf. Sodann folgte
ein Vortrag des Hausvaters Schwack Deſſau
über das Thema: „Das Leben in der Gaſtſtube der
Herberge z. H.“, der viele Winke aus der Praxis
für die Praxis gab und eine lebhafte Discuſſion
hervorrief. Endlich gelangten noch einige an den
Verband geſtellte Anträge zur Verhandlung.

Falb's Wetterprognoſe für den Auguſt
lautet: 1. bis 3. Auguſt: Ziemlich ſtarke Regen
mit Gewittern bei verhältnißmäßig kühler Tempe
ratur. 4. bis 11. Auguſt: Gewitter und Stürme
nehmen zu und erreichen um den 5. die größte
Stärke. Die Niederſchläge gehen in den Alpen
ändern in Schneefälle über. Die Temperatur bleibt
kühl. 12. bis 16. Auguſt: Nach kurzer Pauſe
nehmen die Niederſchläge neuerdings ziemlich ſtark
zu, namentlich dürften um den 16. die Gewitter
die größte Häufigkeit aufweiſen. Die Temperatur
bleibt kühl. Schneefälle in den Alpenländern. 17.
bis 23. Auguſt Ein hervorragender Wetterparoxis
mus, der ſich namentlich um den 20. (kritiſcher Tag
erſter Ordnung mit Sonnenfinſterniß, der dritt
ſtärkſte des Jahres) durch ſtarke Niederſchläge und
Stürme äußert. Es beſteht ſteklenweiſe Hochwaſſer
gefahr. Zu dieſer Zeit dürften ſich auch mehrfach
Erderſchütterungen ereignen. 24. bis 31. Auguſt:
Die Niederſchläge nehmen auffallend ab, es wird
warm, beſonders um den 27. Gewitter treten nur
vereinzelt auf und zeigen einen trockenen Charakter.

An alle ehemaligen Angehörigen
deutſcher Truppentheile, die ſich an den von
ihren Truppentheilen aus Anlaß der fünfundzwanzig
jährigen Wiederkehr der Siegestage des Jahres
1870 an den Garniſonprten zu veranſtal
tenden Feſtlichkeiten zu betheiligen wünſchen,
ſowie ſolchen Veteranen des Feldzuges 1870/71,
die an einer größeren, beſonders einer provin
ziellen Jubelfeier theilnehmen wollen, wird die
Reiſe zu denſelben und zurück in der 3. Wagen
klaſſe aller Züge auf Militärfahrkarten
1,5 Pf. für 1 Km. gewährt. Die Vergünſti
gung gilt für alle Veranſtaltungen der
in Rede ſtehenden Art innerhalb der
Monate Juli, Auguſt und September d. J.
gegen Vorzeigung des Militärpaſſes oder,
wenn ſolcher nicht mehr vorhanden iſt, einer Be
ſcheinigung des zuſtändigen Landwehr-
Kommandos, daß der Betreffende bei dem die
Jubelfeier veranſtaltenden Truppentheile ſeiner Militär
pflicht genügt hat. Veteranen, die an Jnubelfeſten
oben gedachter Art theilnehmen wollen, haben ſich
durch Vorzeigung des Beſitzzeugniſſes der Kriegs

werden 25 Kilogramm Freigepäck bewilligt. Die
Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen und die
MainNeckarbahn Frankfurt a. M. Darmſtadt
FriedrichsfeldMannheim, bezw. Schwetzingen, bzw.
Heidelberg) haben vie gleiche Ermäßigung, jedoch
mit der Einſchränkung erhalten, daß auf deren
Strecken nur 10 Kilogramm Handgepäck frei befördert
werden. Vorausſichtlich werden die andern deutſchen
Eiſenbahnen dieſelben Vergünſtigungen einräumen.

Der hieſige Bürger Geſangverein hielt
am Freitag Abend in der Funkenburg ſein großes
Sommerfeſt ab, deſſen Arrangement vom Vor
ſtande auch diesmal mit großer Sorgfalt vorbereitet
war. Jm prächtig illuminirten Garten wechſelten Muſtk
und Geſangspiecen in bunter Reihenfolge ab und ein
imitirtes Ober Lechthaler Sängerquartett, ferner Kinder
Fackelreigen, Glückshafen c. boten noch ganz be
ſondere Reize. Leider machte ein zu früh ein
tretender Regen dem Amüſement im Freien bald
nach 10 Uhr ein Ende und ließ den abſchließenden
Ball etwa eine Stunde früher beginnen, als ur
ſprünglich beabſichtigt war.

Jm Reſtaurant Augarten giebt heute,
Sonntag, die Schafſtädter Stadtkapelle ein großes
Extra-Conzert. Die wackere Kapelle hat auch
hier bereits bewieſen, daß ſie leiſtungsfähig iſt und
hoffen wir deshalb, daß der Beſuch dieſes Conzerts
nichts zu wünſchen übrig läßt. Am Sonntag Abend
von 8 Uhr an und am Montag Nachmittag von
4 Uhr an conzertirt die Kapelle im Augarten bei
freiem Eintritt.

Jn der Burgſtraße wurde geſtern Vormittag
einer Frau von einem großen Zughunde, an
dem ſie ruhig vorbeiging, das Kleid erheblich
beſchädigt und in der Oelgrube riß ein ſolches
Vieh gegen Mittag bei der Verfolgung eines kleinen
Hundes mehrere Kinder um und war nur
mit Mühe von weiteren Ausſchreitungen zurückzu
halten. Die Fälle beweiſen, daß es die Beſitzer
ſolcher Hunde noch immer an der erforderlichen
Auf und Vorſicht bedenklich fehlen laſſen.

X. Thüringtſcher Feuerwehr
Verbandstag.

Merſeburg, 3. Auguſt 1895. Jn der ſtädtiſchen
Turnhalle hierſelbſt hatten ſich heute Vormittag die
Mitglieder des Comitees für den R. Thüringer
Feuerwehrtag zahlreich eingefunden, um der Er
öffnung der Ausſtellung von Feuerlöſch-
Maſchinen und Geräthen, Feuerwehr-
Ausrüſtungs- Gegenſtänden c. beizuwohnen.
Kurz nach 10 Uhr ergriff in Vertretung des am
Erſcheinen behinderten Herrn Regierungspräſidenten
Graf zu Stolberg Herr Bürgermeiſter
Reinefarth das Wort zu folgender Anſprache

Da der Herr Regierungs Präſident anderweit
beſchäftigt, iſt mir der ehrenvolle Auftrag zu
Theil geworden, dieſe Ausſtellung zu eröffnen.
Der Thüringiſche Feuerwehr-Verband hat nach
ſeinen Satzungen vie Pflicht, alle fünf Jahre
einen Feuerwehrtag abzuhalten, welcher mit einer
Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen verbunden
ſein muß. Dieſe Beſtimmung iſt eine große und
die Aufgaben, die da zu erledigen ſind, ſchwere,
und doch ſind dieſe Satzungen wohl überlegte
und recht begründete. Die Ausſtellungen ſollen
in dem Feuerwehrmanne neues Jntereſſe an ſeiner
Sache wachrufen. Die neueſten Errungenſchaften
des Feuerköſche und Rettungsweſens und das,
was bei den Verhandlungen der Feuerwehrtage
über den Zweck in dieſer Beziehung theoretiſch
erörtert wird, das ſoll in den A lungen
praktiſch vörgeführt, ſoll hier ad dculos onſtrirt
werden und dazu ſoll auch hier dieſe Ausſtellung

beilragen, während ſie andererſeits der Technik
ſelbſt immer wieder neue Anleitung geben ſoll zu
neuen Erfindungen und Entdeckungen, zur Her
ſtellung immer beſſerer, immer praktiſcherer Geräthe,
dieſes nothwendigen Handwerkszeuges des Feuer
wehrmannes. Sie ſind deshalb von außer
ordentlichem Werthe für die geſammte Entwickelung
des Feuerlöſchweſens. Dies wird auch von allen
Seiten anerkannt. So haben wir es denn auch
bei unſerer Ausſtellung geſehen, daß ſämmtliche
Landesregierungen der Thüringiſchen Staaten,
ſowie die Königlich Preußiſche Staatsregierung,
ſei es in irgend welcher Form, zur Prämürung
von Ausrüſtungsgegenſtänden und zur Beſtreitung
der Koſten überhaupt, ihr lebhaftes Jntereſſe
bethätigt haben und insbeſondere iſt auch hier
wiederum von den Feuer Socjetäten für Stadt
und Land, die ja bekanntlich von jeher in jeder
Weiſe die Feuerwehrſache unterſtützt und gefördert
haben und hoffentlich auch fernerhin unterſtützen
werden, das regſte Intereſſe gezeigt worden.

Meine Herren! Unſere Ausſtellung iſt gut.
Als wir an das Unternehmen herantraten, da
durften wir wohl Befürchtungen hegen, namentlich
da der auch mit einer Ausſtellung verbunden ge
weſene Feuerwehrtag in Nordhauſen unſerem
Verbandstag nur kurze Zeit voranging. Um ſo
mehr ſind wir heute erfreut und befriedigt, nun
wir ſehen können, es iſt uns wohlgelungen. Nun
meine Herren, ich danke allen denen, die unſerem
Unternehmen ihr Jntereſſe zugewendet und ſich um das
Gelingen deſſelben verdient gemacht haben. Jch danke
den Staatsregierungen und Sozietäten und allen,
die unſer Unternehmen in ſo bereitwilliger Weiſe
gefördert haben. Jch danke insbeſondere auch
den Herren Ausſtellern für ihre Bemühungen
So möge denn auch dieſe Ausſtellung immer
mehr dazu beitragen, das Jntereſſe an unſerer
Sache zu fördern und die praktiſche Erfahrung auf
allen Gebieten zu erweitern, damit auch dieſe
Ausſtellung hinſichtlich der weiteren Ausbildung
des Feuerlöſchweſens ſich würdig ihren Vorgängern
anſchließe. Mit dieſem Wunſche erkläre ich die
Ausſtellung für eröffnet.

Unter der Führung von Mitgliedern des Ausſtellungs
Ausſchuſſes ſchloß ſich hieran der übliche Rundgang
durch die Ausſtellung. Letztere bietet dem aufmerk
ſamen Beſchauer eine Fülle ſehenswerther Produkte
menſchlichen Fleißes und Scharfſinnes. Gleich am
Eingange hat die hieſige Firma C. W. Julius
Blancke u. Co. ein reiches Sortiment Standrohre,
Strahlrohre, Schlauchverſchraubungen, Schlauchhähne,
Apparate zum Prüfen von Spritzen, Waſſer
ſchieber und Hydranten (in zwei Shyſtemen)
ausgeſtellt, das durch ungemein ſaubere Arbeit auf
fällt und unſerer heimiſchen Jnduſtrie zur Ehre ge
reicht. Jn der Mitte der Halle ſteht eine von der
Firma Carl Heber hier gebaute, complet ausge
rüſtete Feuerſpritze, die ſich durch ſolide Bauart und
leichte Handhabung auszeichnet. Eine bedeutende
Collection von Ausrüſtungsgegenſtänden aller Art
führt die Firma J. G. Lieb in Biberach vor.
Ebenſo reichhaltig als dieſe iſt Berthold Gör
nandts Abtheilung, deren Fabrikate, beſtehend in
Helmen, Röcken, Joppen, Blouſen, Beilen, Haken,
Leitern u. ſ. w. dieſer Langenſalzaer Firma hinſicht
lich ihrer Strebſamkeit das beſte Zeugniß ausſtellen.
Weiter hat u. A. E. C. Flader in Jöhſtadt i. S.
2 complete Feuerwehr-Wagenſpritzen ausgeſtellt, die
ſich durch leichten Gang empfehlen. Aus unſerer
Nachbarſtadt Weißenfels hat die Firma Johannes
Link Trommeln und Signalhörner geſchickt. Höchſt
impoſant iſt die Umfangreiche Abtheilung der
Firma Heinrich Kurtz in Stuttgart, die
Saug und Druckſprißen, Abprotzſprißen, Zu
bringer in verſchiedenen Syſtemen, Karren, Butten
und Kübelſpritzen in tadelloſer Arbeit und mit
allen praktiſchen Neuerungen verſehen vorführt.
C. Henkel- Bielefeld hat ebenfalls eine beachtens
werthe Collection von Ausrüſtungsgegenſtänden,
unter denen auch nicht das Geringſte fehlt, hierher
geſchickt. Vortrefflich ausgeführte Feuerſpritzen haben

ferner Julius Müller aus Döbeln in S. und
W. Detzner aus Alsleben ausgeſtellt. Eine
der intereſſanteſten Abtheilungen führt die Firma
C. D. Magirus in Ulm a. D. mit einer Auswahl
von Modellen vor, die u. A. mechaniſche Leitern
bis zu 25 Meter Länge, Hakenleitern, Sprungtücher
und Rettungsſchläuche veranſchaulichen mit 80
Photographien wird das Verſtändniß für die An
wendung dieſer verſchiedenartigen Geräthe erleichtert
Sehr ſchöne Sachen hat auch J. Paul Heidlich
in Delitzſch geliefert. Die hieſige Firma Göpel
Scheinhütte iſt mit einer doppeltwirkenden Dampf
pumpe, die ſich wohl für eine Dampfſpritze verwenden
ließe, verkreten. Die Ausſtellung macht in ihrer Ge
ſammtheit den beſten Eindruck und iſt deren Beſuch
auch für den Laten ein recht lohnender.

Die Prämiirungder Ausſtellungsgegen
ſtände dürfte im Laufe des heutigen Tages vor
ſich gehen. Der betr. Commiſſion ſtehen zu dieſem



Vormittag in hellen Flammen.

Zwecke 500 Mk. 2 ſilberne und A broncene Medaillen
zur Verfügung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Groß-Kayna, 30. Juli. Unſer Dorf ſah
am letzten Sonntage eine große, fröhliche Schaar
friſcher, junger Leute in ſeiner Mitte. Die evan
geliſchen Jünglingsvereine Weißenfels,
Merſeburg, Crumpa und Mücheln trafen ſich
einer Verabredung gemäß hier, um in Gemeinſamkeit
des in ihnen herrſchenden Geiſtes einige ſchöne
Stunden init einander zu verleben. Trotz der
enormen Hitze waren ca. 100 junge Leute zur Stelle.
Die Zeit ging ſchnell dahin unter gemeinſamen
Geſängen, zahlreichen Anſprachen und ernſten wie
Heiteren Declamationen. Nur ungern ſchied man
am Abend von einander, um wieder nach den ver
ſchiedenen Richtungen hin heimzuziehen unter einem
herzlichen: Gott befohlen allewege!

s Querfurt, 2. Aug. Geſtern Abend iſt die
Fran des hieſigen Landrathsamtsboten Eberhardt
von einem Zinkdache, das durch den Regen ſchlüpfrig
geworden war, abgerutſcht und zwei Stockwerk
tief hinuntergeſtürzt. Die Frau hat ſo arge
Verletzungen erlitten, daß ſie bis jetzt ihr Bewußt
ſein nicht wieder erhalten hat.

Aus vergangener Zeit Am 4. Auguſt 18270
die Armee des preußiſchen Kronprinzen, die
tte Ul. Armee, den erſten Sieg in dem großen

Das Treffen bei Weißenburg war zwarkeine große, entſcheidende Schlacht, aber es diente dazu,
Muth und Selbſtgefühl des deutſchen Soldaten zu erhöhen
und der unbeſiegbaren franzöſiſchen Armee bereits etwas
on ihrem Nimbus zu rauben. Die deutſchen Truppen
waren in dieſen Treffen gewaltig in der Uebermacht:
56000 Deutſche mit 144 Geſchützen gegen 6100 Franzoſen
mit 18 Geſchützen. General Abel Donay, der nur dieſe

Truppenzahl zur Verfügung hatte, wußte zwar,
einer großen Uebermacht gegenüberſtand, allein er

2 g, ſich in den Beſitz der Stadt zu ſetzen. i
Vonay den Rückzug anordnete, nachdem er ſah, daß er die
Stellung nicht werde halten können, wurde er von einer

rangte zu Tode getroffen. Furchtbar war der Kampf
t Gaisberg und das Schloß. Erſt nach ſehr großen

und nachdem Artillerte auf den Berg gebracht
elche das Schloß in Brand ſchoß, gelang es den
n Truppen, Herr der Stellung zu werden. Um
r war der Sieg erfochten. Der Verluſt betrug auf

deutſcher Seite 91 Offiziere und 1460 Mann, auf
franzöſiſcher Seite 2100 Mann, darunter 950 Gefangene.
In dieſem Treffen wurde auch die erſte franzöſiſche Kanone
erbertet.

Fünf Stunden von Weißenburg entfernt, im Thale der
Sauner, einem Nebenflüßchen des Rhein, liegt das Dorf
Wörth. Bei dieſem hatte Marſchall Mac Mahon, der
Sieger von Magenta, der eines großen Feldherrnnamens
genoß. Stellung genommen. Er hatte 55800 Franzoſen
mit 167 Geſchützen, denen am Abend des 5. Auguſt
106000 Deutſche mit 342 Geſchützen unter Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen gegenüber ſtanden. Obſchon
be franzöſiſche Marſchall ſehr wohl wußte, daß er eine
Uebermacht gegen ſich habe, konnte er doch mit Recht die
Schlacht wagen denn er hatte eine faſt uneinnehmbare
Stellung auf den Höhen von Fröſchweiler, konnte leicht und
bequenn die Stellungen der Deutſchen beobachten, die ein
Terrain, um überhaupt erſt einmal an die Berge heran
zukommen, zu durchſchreiten hatten, das vom franzöſiſchen
Feuer mit Leichtigkeit beſtrichen werden konnte.

Bern i es.
Die Leiche Heinrich von Sybel's) wurde

geſtern Nachmittag 4 Uhr in Marburg vom Sterbehauſe
Kach dem Bahnhof gebracht, wohin die Studentenſchaft der
Univerſität und die geſammte Geiſtlichkeit die ſterblichen
Ueberreſte des großen Gelehrten in feierlichem Zuge ge
Teitet hat. Als ein bemerkenswerther Umſtand verdient
erwähnt zu werden, daß der greiſe Hiſtoriker in einem Hauſe
Der nach ihm benannten „Sybelſtraße“ die Kugen für immer
geſchloſſen hat. Es war einer neuen Straße dieſer Namen
n Erinnerung daran gegeben worden, daß Sybel elf Jahre
als Profeſſor an der Marburger Univerſität gewirkt hat.
Sein jüngerer Sohn, der Profeſſor der Archäologie iſt, er
ward dann in dieſer Straße ein Grundſtück. Die ſterbliche
Hülle des Entſchlafenen trifft Sonnabend Vormittag 11
Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein, um ſo
fort nach der Kapelle des Mathätkirchhofes übergeführt zu
werden. Bereits um 4 Uhr nachmittags findet dann von
Hort aus die Beiſetzung ſtatt.

GBrand.) Die Mälzerei des „Bürgerlichen Brau
hauſes in Pilſen, deren Bau im Vorjahre begonnen und

Kürgzlich vollendet wurde, und die einſchließlich der Maſchinen
eine Million Gulden repräſentirt, ſteht ſeit Freitag

Es herrſcht Waſſermangel.
Ein weiteres Telegramm beſagt: Bei dem Brande der
Malzerei des „Bürgerlichen Brauhauſes“ iſt das Jnnere
und die Dachungen deſſelben, von einem verſchont gebliebenen
Wrakt des Gebäudes abgeſehen, vollſtändig abgebrannt; das
GSebände war verſichert. Bei den Rettungsarbeiten wurde
ein Feuerwehrmann getödtet einer ſchwer und einer leicht

werketzt.
Die Strafkammer zu

Wönkhaus, den

rverletzung zu 6 Monaten Gefängniß.
Das Ende des Schachmatadors,)

eller Minkwitz aus Leipzi

irrſinnig in Mainz von der Polizei feſtgenommen Jn
ſeinem Beſitz wurden reiche Geldmittel und ein Rundreiſe
billet gefunden.

(Ge fährliche Wahrſager.) Jn Noto, einem
Landſtädtchen des ſüdöſtlichen Sieiliens, treiben zwei ge
fährliche Wahrſager ihr Weſen. Vor einigen Tagen trafen
dieſelben auf dem Felde einen jungen Bauer Namens
Carbonaro mit ſeiner Schweſter und prophezeiten dem
Geſchwiſterpaar, daß es am Vorabend der Madonna del
Carmine einen gemeinſamen Tod finden würde. Dieſe
düſtere Vorausſage machte auf die beiden armen Menſchen
einen ſo tiefen Eindruck, daß ſie den Verſtand verloren und
mit wahnſinnigem Geſchrei durch die Straßen liefen. Ein
anderer Bruder ſchrieb die plötzliche Geiſtesumnachtung
ſeiner Geſchwiſter den Hexenkünſten der Stiefmutter zu und
ſchlug ſie in blindem Zorn mit einer Hacke todt.

(Vom Blitzſchlag) iſt wiederum ein Truppentheil
getroffen worden. Aus Paderborn kommt die Nachricht,
daß auf dem Truppenübungsplatz Senne der Blitz ein
Compagniezelt traf. Er betänbte acht Soldaten, von denen
einer ſchwer gelähmt wurde, während ſich die übrigen wieder
erholten. Der ſtarke Regen ſetzte große Theile des Lagers
unter Waſſer.

(Mit 8400 Mk. verſchwunden) iſt der 18 jährige
Lehrling Kelch von der Firma Jgcob Landsberger in
Berlin. Kelch wurde Donnerstag Vormittag mit einem
Check nach einem Bankhauſe geſchickt, um den Betrag dort
einzukaſſiren. Das Geld hat er auch abgehoben, iſt aber
bisher noch nicht zu ſeinem Auftraggeber zurückgekehrt.

(Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange) hat
ſich beim 1. GardeDragoner Regiment in Berlin ereignet.
Der im dritten Jahre dienende freiwillige Gefreite Richard
Grothe aus Großbeeren wurde Mittwoch Vormittag bei den
Stallarbeiten von einem Pferde ſo heftig gegen den Unter
leib geſchlagen, daß er ſchwer verletzt in das Garniſonlazareth
gebracht werden mußte. Hier iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.

(Blutthat.) Aus Glogau wird gemeldet: Als der
Gendarm Steffens den Brandſtifter Anders ver
haften wollte, verſetzte dieſer dem Gendarmen einen
tiefen Stich und ſchnitt ſich dann die Kehle durch. Anders
ſtarb bald.

(Kirchenwaggons in Rußland.) Rußland hält
doch mit den Errungenſchaften der Civiliſation gleichen
Schritt! Jn die Züge der neuen transſibiriſchen
Eiſenbahn ſind auf Geheiß der Regierung Kirchen
waggons, in denen die Reiſenden während der Fahrt
ihre Andacht verrichten können, eingefügt worden. Ein
eigens angeſtellter Pope, alſo eine Art SeelenSchaffner,
wird mit jedem Zuge mitfahren,.

(Von den erſten Eindrücken, welche die
Kriegserklärung im Jahre 1870 auf das Geſchäft
machte), erzählt der „Confectionär“: Jn der erſten Be
ſtürzung wurden ſofort ſämmtliche Herbſtaufträge für das
Jnland annullirt. Das Ausland hielt einige Beſtellungen,
welchen die in Ausſicht genommene Blokade der deutſchen
Häfen durch die franzöſiſche Flotte nicht hinderlich in den
Weg trat, noch aufrecht. Jm Ganzen wurden der belebten
Circulation von Handel und Gewerbe alle Adern unter
bunden. Das Heer forderte ſeine Mitglieder zum Zuge in
Feindesland und entzog den Fabriken ihre Arbeitskräfte.
Die Bureaus, Lager und Läden mußten zum Theil Chef
und Angeſtellte die gleichen Wege ziehen ſehen. Der
geſchäftliche Transport ſtockte. Die zeitweilige Unterbrechung
des Verkehrs durch die Eiſenbahnen, welche gänzlich
militäriſchen Zwecken dienſtbar gemacht waren, hatte
überdies noch den großen Nachtheil, daß die für das
Ausland verſandfertigen Waaren nicht an ihre Beſtimmungs
orte geführt werden konnten. Doch nur einige Wochen
dauerte dieſer Zuſtand. Die für militäriſche Lieferungen
in Anſpruch genommenen Fabriken fanden genügende Ge
legenheit, den unterbrochenen Betrieb wieder aufzunehmen.
Man verlangte Tuche, Flanelle, Hemden, Leibbinden,
wollene Decken. Auch in das Detailgeſchäft griff der
Kriegsbedarf fördernd ein, und es begann, beſonders in den
Garniſonſtädten ſich eine lebhafte Thätigkeit in den Läden
ntit Tricotagen und Cigarren zu entfalten. Das Engros
geſchäft folgte; die Herbſtreiſen wurden wieder aufgenommen
und zur Zufriedenheit durgeführt. Sicherheit und Ver
trauen kehrten in allen geſchäftlichen Verhäliuiſſen allmählig
wieder ein. Zwar ſuchte man die Regierungen einzuwirken,
um eine zeitweilige Verlängerung der Wechſelproteſtfriſt zu
erlangen, aber als dieſe verweigert wurde, traten trotzdem
keine Mißſtände zu Tage. Die Concurſe ſteigerten ſich
nicht über die normale Zahl. Einige Moratorien für im
Felde befindliche Geſchäftsleute wurden nachgeſucht und gern
bewilligt. Das Herbſtgeſchäft verlief zufriedenſtellend, ſelbſt
dem Weihnachtsverkehr erwies ſich der Krieg als nicht ſehr
ſtörend, obgleich manche Klaſſen ſich Beſchränkungen aufzu
erlegen gezwungen waren.

(Die Heilsarmee zur See.) Die Heilsarmee
rüſtet ſich, ſo ſchreibt man der „T. R.“ aus Königsberg,
zu einem „Seemanöver“ an der Oſtſeeküſtel Die
Kapitänin Boritzka aus Tilſit wird den eigens in Dienſt
geſtellten Dampfer kommandiren und mit demſelben alle
Küſtenorte heimſuchen. Ein großer Uebelſtand ſoll ſich aber
ſchon jetzt bemerkbar machen, der die Schiffsmannſchaſt
leicht zu einem Streik bewegen kann Die Kriegsartikel ge
ſtatten nicht die Mitnahme von Spirituoſen an
Bord, während die Seeleute ſich nicht mit Milch oder See
waſſer zufrieden erklären. Soll der Plan der Küſten
bereiſung alſo nicht ganz fallen gelaſſen werden, dann
giebt es wahrſcheinlich einen Verfaſſungsbruch in der
Heilsarmee.

(Tigerjagden bei elektriſchem Lichte) ſind
das neueſte in Bengalen. Eine hohe gezimmerte Plattform
nimmt die Jäger auf. 30 Fuß entfernt wird ein ſtarkes
elektriſches Licht entzündet. Das Licht zieht den Tiger wie
mit magiſcher Gewalt an und von oben herab wird er
niedergeſchoſſen.

Eine Windhoſe) bewegte ſich, wie der „Oberſchl.
Anz.“ meldet, bei Frankenſtein über die Felder und
Gärten auf der Seite von Tarnau. Es war intereſſant, zu
beobachten, wie dieſer Drehſturm von ſehr geringem Durch
meſſer Sand und Staub mit einem aus den Wolken ſich
herabſenkenden rotirenden Dunſtkeſſel zu einer ſchlauchartigen,
zeitweiſe geſpaltenen fortſchreitenden Säule vereinigte. Auf
den Feldern, über welche die Wetterſäule dahinzog, hat
dieſe ſchweren Verwüſtungen angerichtet. Die zum Ein
fahren bereitſtehenden Garben und loſe liegendes Getreide
wurden weit über Kirchthumshöhe emporgeſchleudert, voll
ſtändig zerzauſt und in alle Himmelsgegenden verſtreut;
Kartoffeln, Rüben wurden aus der Erde geriſſen, Aeſte von
Bäumen gebrochen und die Dächer einzelner Häuſer abgedeckt.
Ein auf einem Felde ſtehender mit Kartoffeln gefüllter
Sack wurde in die Höhe gewirbelt und auf einen hohen

Baum geſetzt. Der Knecht eines Beſitzers war mit Nach
rechen auf dem Felde beſchäftigt. Beim Herankommen der
Säule ging das Pferd durch, der Rechen wurde umgeworfen
und der Knecht herabgeſchleudert, er kam in den Drehſturm
und wurde arg zugerichtet.

(Die Kreuzottern) nehmen in der Mark in recht
bedenklicher Weiſe überhand. Jn Rathenow ſind in dieſem
Sommer bereits mehr als 200 dieſer gefährlichen Schlangen
auf dem Rathhauſe abgeliefert, woſelbſt für jede eine
Fangprämie von 50 Pf. gezahlt wurde. Jn kundigen
Kreiſen wird empfohlen, die ſchlangenvertilgenden Thiere
namentlich Störche und Jgel, mehr als bisher zu ſchonen
und zu pflegen.

(Bei einer Marſchübung) des 102. öſterreichiſchen
Jnfanterie Regiments in Prag ſtürzte der Bataillons
Commandant Major Romberg am Dienſtag vom Schlage
getroffen vom Pferde und blieb ſofort todt.

Von einem gefährlichen Briganten) Pinna
wird der ſardiniſche Ort Sedilo (Provinz Cagliari) ſeit
geraumer Zeit beunruhigt. Zahlreiche Einwohner gewähren
ihm aus Furcht vor ſeiner Rache Schutz und Unterſtützung.
Neuerdiggs glaubte Pinna, daß der Bauer Piccone
Spionendienſte gegen ihn verrichte, und drohte ihm wieder
holt Vergeltung an. Vor wenigen Tagen führte er ſeine
Drohungen aus, indem er den Piccone, der im Felde nahe
dem Fluß Tirxſo arbeitete, mit einem Büchſenſchuß ver
wundete. Dex Angegriffene ſetzte ſich mit Hilfe ſeines
Hundes zur Wehr, und andere Bauern aus den benachbarten
Feldern eilten herbei. Keiner aber wagte die Hand gegen
den gefürchteten Pinna zu erheben, ſodaß dieſer vor den
Augen eines unthätigen Zuſchauerkreiſes ſein Opfer vollends
tödten und hierauf mit einem Meſſer grauſam verſtümmeln
konnte. Dann verſchwand der Miſſethäter unbehelligt im
nahen Walde mit dem Bewußtſein, daß er durch die
ſcheußliche Rachethat die Sicherheit ſeiner Brigantenſtellung
neuerdings befeſtigt habe.

(Ccvium salus suprema lex esto.) Auf der
Rückreiſe von Konſtanz nach Potsdam haben die beiden
älteſten Söhne des Kaiſers u. a. auf der Burg Hohenzollern,
in Nürnberg und in Ansbach Station gemacht. Jn
Ans bach beſichtigten ſie das Rathhaus. Hier wurden ſie
auf eine Tafel aufmerkſam gemacht, auf welcher erwähnt
iſt, daß das Rathhaus gerade im Jahre 1792, als König
Friedrich Wilhelm II. mit dem damaligen Kronprinzen
zu Beſuch der ehen erworbenenen fränkiſchen Fürſtenthümer
dort war, renovirt wurde, wobei unten die Worte beigefügt
ſind: Civium salus suprema lex esto. (Der Bürger
Wohlſahrt ſei das oberſte Geſetz.) Die Prinzen
wurden nach dem „Fränk. Kur.“ von ihrer preußiſchen
Begleitung ermahnt, den Spruch nicht bloß zu
merken, ſondern auch zu beherzigen. Als die
Prinzen in das Heilsbronner Münſter eingetreten waren,
wurde ihnen vom Bürgermeiſter ein vom Kaiſer eben
eingetroffenes Telegramm eingehändigt, worin der Kaiſer
ſeine älteſten Söhne in dem Mauſoleum ſeiner Ahnen begrüßte

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 3. Aug. (H. T.B.) Eine hieſige
Zeitung bringt aus Sofia ein Telegramm, nach
welchem ein Freund Stambulows Namens Mata-
kiew, der Führer der liberalen Partei in Tatar
baſardſchik (Oſtrumelien), geſtern in ganz ähnlicher
Weiſe wie Stambulow von Mördern überfallen
und durch Dolchſtiche tödtlich verletzt ſein ſoll.

Hamburg, 3. Aug. Das Hamburger Schiff
„Hanni“, von hier nach Jquique gegangen, iſt un
weit Anzuis Chilue auf hoher See aufgerannt.
Die Mannſchaft wurde gerettet.

Paris, 3. Auguſt. (H. T.B.) Ein Unteroffizier
eines bei Rothau an der deutſch franzöſiſchen
Grenze manövrirenden preußiſchen Ulanen Re
giments gerieth nach ſeiner Verſicherung aus Ver
ſehen beim Dorfe Beloal auf franzöſiſches Gebiet
und wurde verhaftet. Eine Unterſuchung iſt einge
leitet.

(H. TeB.) Der BrandPilſen, 3. Aug.
der Mälzerei des Bürgerlichen Brauhauſes
dauert fort und dürfte nicht vor 2 bis 3 Tagen
bewältigt werden. Der vierſtöckige Monumentalbau
bedeckt einen Flächenraum von 6200 Quadratmetern.
Mit Ausnahme der durch eine Brandmauer ge
ſchützten Malzdarre iſt alles niedergebrannt.

Herculesbad, 3. Aug. Jm Kurſalon entſtand
zwiſchen dem rumäniſchen Touriſten Waldmann
und einem anderen Touriſten Namens Wimmer ein
Streit, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete,
wobei die Kurgäſte ſich in zwei Parteien theilten
und ein förmlicher Kampf ſtattfand. Ein ſtarkes
Gendarmerieaufgebot mußte mit blanker Waffe ein
ſchreiten.

Budapeſt, 3. Auguſt. (H. T.B) Die geſtrige
erſte Aufführung der „Weber“ in der Ofener
Arena verlief unter ſtürmiſchen Demonſtrationen der
maſſenhaft erſchienen Sozialiſten. Nach Schluß
der Vorſtellung marſchirten die Arbeiter unter Ab
ſingung der Marſeillaiſe ab. Da weitere Arbeiter
demonſtrationen befürchtet werden, ſo dürſte die
en die weitere Aufführung der „Weber“ unter
agen.

Graz, 3. Aug. Anläßlich des am 7. d. M.
ſtattfindenden Bundesfeſtes des deutſchen Radfahrer
bundes iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. 500 Rad
fahrer aus Deutſchland und Oeſterreich ſind hier
angekommen.

Saltzvates (Grafſchaft Ayr, Schottland), 3.
Auguſt. Jm Bergwerke Auchenauvia hier in der
Nähe, wo 90 Bergleute arbeiteten, fand geſtern
Nachmittag eine Ueberſchwemmung ſtatt. Der
größte Theil der Bergleute konnte ſich retten.



Literatur, Kugſt d Wiſſenſchaft.
Das illuſtrirte Familienjournal „Das Vuch für Alle

bringt in ſeinem neuen, ſoeben beginnenden Jahrgang einen
hochintereſſanten Roman aus dem deutſch franzöſiſchen
Kriege zum Abdrucke: „Die Erbſchaft des Volkes“
von H. v. Heldrungen. Wir verfehlen um ſo weniger auf
dieſe zeitgemäße Publikation ganz beſonders aufmerkſam zu
machen, als das vorliegende erſte Heft des neuen Jahrgangs
vom „Buch für Alle“ in geradezu glänzender Weiſe aus
geſtattet iſt und dieſem bekanntlich unter allen größeren
illuſtrirten Zeitſchriften ſich der weiteſten Verbreitung
erfreuenden Journal ſicherlich viele neue Freunde zuführen
wird. Preis nur 30 Pfennig für das Heft.

Johanna von Sydow's Monatsſchrift für das deutſche
Haus: Die Praktiſche Küche, fährt fort, in ihren
monatlich erſcheinenden Heften eine reiche Auswahl elegant
geſchriebener gediegendſter Artikel zu bringen (Preis des
Heftes 50 Pf. Verlag von Max Paſch, Berlin d SW.,
Ritterſtraße 50.) Jm Auguſtheft finden wir den Schluß
von „Brautſtand und Brautausſtattung“ mit vollſtändigem
Schema für Leibwäſche und Porzellan, ſowie Küchen und
Wirthſchaftseinrichtung; einen Beitrag zur modernen
Erziehung: „Das junge Mädchen“, die reizende Novelle
„Ein Experiment“, von B. Herwi, „Rechtsſchutz ſür den
Frauenerwerb“. Der praktiſche Küchentheil enthält: „Der
Einkauf im Auguſt“ nebſt Speiſezettel; „Ueber das Ein
kochen“; „Kühlende Getränke“ nebſt einer Fülle von
Original Recepten zur Herſtellung derſelben „Der Garten
im Auguſt“ 2c., 2c. Jede Leſerin der Driginellen Monats
ſchrift wird aus ihrer Lectüre einen Gewinn davon tragen,
ſei es an nützlicher Anregung oder praktiſchen Hinweiſungen.

Fahrplan vom 1. Mai 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I. --2. Kl.), 5 U.
6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (1.--4. Kl.),
8 U. 54 M. (Schnellz. 1.-8. Kl.)y, 10 U. 14 M
(1.4. Kl.) Vm, 12 U. 55 M. Kl., 1 u.
48 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 50 M. (1.--4. Kl.), 5 U.
10 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.

1.-3. Kl. s u. 185 M. G. Kl. S. 28 W.(D.-Schnellz. I.--2. Kl.), 10 U. 24 M. (nur Sonn u.
Feſttags), 11 U. 57 M.* (I.-—-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anuſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M.,7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.,
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. ESchnellz.),
11 U. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 M., 8 U. 42 M., 9 U. 19 M. Abds.,
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Nachts.

Halle--Magdeburg: 5 U. 13 M., 7 U. 17 M., 10 U.
5 M., 11 U., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle--Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M., (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.,
10 U. 33 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 30 M. (vbis
Eisleben).

Halle--H alberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle--Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißzeufels: 3 U. 24 M. Nachts (2.—-4. Kl.), 6
U. 4 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 56 M. (nur Sonn und
Feſttags), 8 U. 15 M. (Schnellz. I.-3. Kl.), 11 U. 17
M. Kl.), 11 U. 43 M. (Schnellz. I. --3.
Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (I.-4.
Kl. 5 u. 58 M. (1. gl.) Nm., 7 u. 57 M.
(Schnellz. I.-3., Kl.), 11 U. 28 M. (2.4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:4 U. (D.-Schnellz.), 4. U. 36 M., 6
8 M,, 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40

M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.) Nm.,
8 U. 15 M., 8 U. 43 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 9 U.
22 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 14 M. (nur Sonn
und Feſttags), 11 U. 33 M. (Schnellz. I.-—3. Kl.), 12
U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. 1.—3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 29 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 2 U. 34 M. (nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg), 3 U. 51 M., 7 U. 10 M. (nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg), 8 U. 52 M., 11 U. 10 M. (nur
Sonn und Feſttags bis Laucha) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm., 1 U., 3
U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Großheringen--Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.,
5 16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 U. 10 M. (Schnellz.)

8.
NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U. 33

Corbetha-Leipzig:
U.

Gotha--Georgenthal: 6 U., 8 U. 55 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M.,
11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
ab Merſeburg 657 1122 249 820 11
„Niederbeuna 7091124 259 822120

Frankleben e 711 3o0o6 832 1227Wernsdorf 7241151 312 8 122„Neumark-Bedra 73 Zis s 193Lützkendorf 729 I 325 9 o Ia
an Mücheln 7 a 122 330 908 1284

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln 910 1222 3 10:Lützkendorf Sos u u So aNeumark-Bedrag 515 9271248 4 102

Wernsdorf 5229371257 4 100Frankleben S er 42 1160„Niederbeuna 587 9 e e 110an Merſeburg 518 1006 128 483 118

Börſen- Werte
Halle, 3. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 z neitv.
Weizen, ruhig, 130--141 Mk., feinſter märtiſcher über

Notiz, Rauhweizen 129 137 M
Roggen, ruhig, 118--124 Mk.
Gerſte, rubig, Brau, Mk., Futter 119——125 Mk.
Hafer, ruhig, 126--141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 118--120 Mk. Donane

mais 126—135 Mk.
Raps 172--184 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Bictoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 49——50 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00—-87,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Mais ſärke, einſchl. Faß, 21.00 bis
34,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-—28,00 M.
Roggenkleie 825 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,25—-7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,25--7,50 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75-—8,50 Mk., dunkle 6,25—-7,00
Mk. Oelkuchen 9,00-—9,25 Mk.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 44 50 Mk
Petroleum 23,50 Mk. Solaröl 0,825/302 18
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

59 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
vrauchsabgabe 37,30 Mk., Rübe ne Mk

e

Solch' vorzügl. Tabak habe kaum erwartet lauten
(Schnellz. 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 28 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz), 2 U. 49 M.,
5 u. Nm., 8 U. 56 M. Abds.

tauſ. Zuſchrift a. B. Beeker i. Seeſen a. H. üb.
Holländ T abak, 10 Pfd. fco. 8 Mk.

e

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
e

Herzlichen Dank allen Denen, welche
den Sarg unſeres lieben Entſchlafenen
in ſo reichem Maaße geſchmückt haben
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1895.

Familie Globig.

D A N.Herzlichen Dank Allen, die beim Tode und
Begräbniſſe unſeres guten Paul durch liebe
volle Theilnahme und reiche Blumenſpenden
unſeren Herzen wohlgethan. Beſonders Dank
der lieben Schuljugend.

Eröllwitz, den 2. Auguſt 1895.
Die Familien Laub und Pinkert.

Anmtliches.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß auf Grund des 8 2 des
Geſetzes über die Schonzeit des Wildes vom
26. Februar 1870 in Verbindung mit s 107
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg der Aufgang der Jagd auf
Rebhühner und Wachteln auf
Montag den 26. Auguſt d. J.
und auf Haſen, Auer, Birk-, Faſauen
hennen und Haſelwild auf
Sonntag den 15. September d. J.
feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1895
Der BezirksAns ſchuf zu Merſeburg.

Graf zu Stolberg.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September d. J. bis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Ergänzungsſtenerſätze um
H, Pfennige für jede Mark mit der Maßgabe
erhöht ſind, daß bei der Feſtſtellung der hier
nach zu berechnenden Jahresſteuerſätze jeder
überſchießende nicht durch 20 theilbare Pfennig
betrag auf den nächſten in dieſer Weiſe theil
baren Betrag abzurunden iſt.

Die für April, Mai und Juni er.
noch zu zahlende Mehrfſtener wird jetzt
mit zur Erhebung gelangen.

Merſeburg, den 31. Juli 1895.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial-Städte-Feuer-Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die JmmobiliarVerſichernugs Beiträge
pro I Halbjahr 1895, ſowie die Mobiliar-

S Verſichernngs Beiträge pro II. Halbjahr
d. J. nach acht Zehntel vom Beitragsverhält
niß binnen 14 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1895.
Stadt Steuer Kaſſe.

Auretomn
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mitewoeh der 2. August 4895,

von 9 Uhr abder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 58 551
bis 59700, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zebender.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe S. Claſſe 193.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Leoſe
1. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

8. Auguſt er., abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſcheben.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

JnventarAuction in Goſtan.
Montag den 5. Auguſt 1895, von

vormittags 11 Uhr ab, ſoll im Gute Nr.
11 in Goſtan wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft das ſämmtliche lebende und todte Jn
ventar, beſtehend aus

1 Pferd,
2 Kühen (hochtragend),
1 Zuchtſaue,
6 Läuferſchweinen,
1 Wirthſchaftswagen,
1 Futterwagen,

1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine,
Ackerpflüge, Eggen, Walze und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Ein Darlehn von 7— 800 Mark auf
ein neues Hausgrundſtück wird ſobald als
möglich bei genügender Sicherheit geſucht.
en unter M. 443 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

[H. 313601]

Mühlberg 1.

2 Jahre alte Hühner,
7 Stück junge Hähnchen

ſind zu verkaufen
COlohigkwuuer Stragsse S.

Kinderdreirad
für Knaben von 10--14 Jahren, gut erhalten,
ſteht billig zum Verkauf

Tioſor Keller A.
J Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 6.

2000 bis 3000 Mark
hinter 24000 Mark bei 42 000 Mark Feuer
verſicherung werden zu 5 Prozent von einem
etatsmäßig angeſtellten Beamten vom 1. Octbr.
ab oder einige Monate ſpäter geſucht.

Gefällige Anerbietungen werden unt. I. 44
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrschaftllohs Wohnung
Kleine Nitterkraßze e iſt die obere

Etage, Preis 750 Mark, bisher von Herrn
Paſtor Fürer bewohnt, zum 1. October d.
J. zu vermiethen und an dieſem Tage oder
auch ſpäter zu beziehen. Wegen Beſichtigung
der Wohnung wende man ſich an Herrn
Kaufmann Krähmer daſelbſt.

Ein Logis, 1 Stube, 2 Kammern u. Küche,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen Gotthardtsſtrafze 26.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Krautſtraßze Kr. 15.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres

Eleine Ritterttraße 16.
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort

zu beziehen Windberg S.
WMöblirte Htube mit Kammer

ſofort zu vermiethen.
Auch können einige Herren an beſſeren

Mittagstiſch theilnehmen.

Wieſe Keller Nr.
Eine auſtändige Schlafſtelle
offen Brauhansftrafßze 4, part.

Eine Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Stuben, Schlafzimmer und Küche per 1.
October e. oder ſpäter von jungen Leuten ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter A. E.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine unmöblirte Wohnung von 3—4
geräumigen Zimmern wird zum 1. October
oder ſpäter von einem alleinſtehenden Herrn
geſucht. Angebote mit Preisangabe werden
unter L. N. in der Exped. d. Bl. entgegen

Grüne Bohnen,
täglich friſch gepflückt, zu verkaufen

Weichetrasge 10.
Meinen werthen Kunden zeige hierdurch

an, daß ich meine Wohnung von Auter
altenburg 11 nach

Bamnunssreasse 44, 1. Etage,
verlegt habe. Frau Rott.

empfiehlt

A. Be fra.,Schmaleſtraßße 19.
R. Sohmidt, Seitenbeutel 2.

Größte Auswahl in
Sehwuhe und Stieſelwanren

äußerſt billig. Beſtellungen nach Man
Reparnturen ſchnell und gut.

Pa. neue fließend fette

Vollmerimge,
2 Stück 18 Pf.

marinirte Jeringe,
à Stück 10 Pf.,

pa. neue ſaure Gurken,
Stück 6 Pf.

empfiehlt

Walther Bergmann
J. F. Beerholdts Nachfl.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

S

liefert schnell und billigst
Netall-1. Lantschukgtenpel

für Behörden und

Jtalieniſche Goldfiſche.
Echt italieniſche Goldfiſche, ff. Schwimma

ſachen treffe damit am 5. Auguſt ein.

Uene ſaure Gurken
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

genommen. empfiehlt A. B. Sauerbrey.
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